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and. Beltellungen nehmen 


Am Charfreitag gelangt nur die Morgeunnmmer unferer Zeitung zur Ausgabe, am Sonnabend nur die Mittagsuummer. Die Sountags⸗Morgen⸗ 
nummer wird bereits Sonnabend Abends von 8 Uhr ab ausgegeben, weil am erften Feiertage die Ausgabeſtellen geſchloſſen find. Juſerate für dieſe Nummer 
werden bis ET Nachmittags 2 uhr ME angenommen, Die erſte Zeitungsnummer nach dem Feſte erſcheint Dienſtag, den 31. d. Mts., Mittags 11 Uhr. 


oſener 


der Zeitung ſowie alle Poſtämler des deutſchen Reiches an 


Morgen ⸗Alusgabe. 


Achtundneunzigſter Jahrgang. 


I ðZj ff . P ³ð 


Freitag, 27. März. 


Abonnements⸗ Einladung. 


Beim Herannahen des Ouartalsſchluſſes laden wir zum Abonne⸗ 
ment auf die „Poſener Zeitung“ bierdurch ergebenſt ein. 
Dieſelbe ſteht in ihrem achtundneunzigſten Jahrgang. Sie iſt 
die älteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen und in den 
äftfichen Provinzen die einzige, welche dreimal täglich erſcheint. 

Durch ausgedehnte Korreſpondenz-Verbindungen mit der 
Reichshauptſtadt und bedeutenden Plätzen des In- und Auslandes 
iſt die „Poſener Zeitung“ in den Stand geſetzt, alle wichtigen Vor⸗ 
kommniſſe ſofort zur Kenntniß ihrer Leſer zu bringen. Die Schil⸗ 
derungen intereſſanter Vorgänge, beſonders in den Kolonialgebieten, 
werden durch kartographiſche Darſtellungen erläutert. Zabl⸗ 
reiche Mitarbeiter in der Stadt und der Provinz Poſen 
berichten fortdauernd über alle bemerkenswerthen Ereigniſſe im 
öffentlichen Leben. 5 

Dem Unterhaltungstheile der Zeitung wird beſondere Sorgfalt 
zugewendet. Derſelbe enthält ſtets neben anziehenden Romanen 
und Novellen auch intereſſante Feuilletons und Plaudereien aus 
der Feder unſerer befiebteiten Autoren. Außerdem bringt die 
Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Erzählungen, Schilderungen 
und Aufſätze unterhaltenden und belehrenden Inhalts in reicher 
Abwechſelung. 

Im nächſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den äußerſt 
ſpannend geſchriebenen Roman 

* 4 
„Irrthümer 
zum Abdruck bringen. 9 a 

Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt bei 
allen deutſchen Poſtämtern 5,45 M., in der Stadt Poſen 4,50 M. 
pro Quartal. 
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Der Staat und die evangeliſche Kirche. 


Dem Herrenhauſe liegt gegenwärtig ein Geſetzentwurf vor, 
welcher in der Preſſe bisher noch wenig beſprochen worden iſt. 
Es handelt ſich in demſelben um die Verleihung des Rechts 
zur Aufnahme von Anleihen an die vereinigten Berliner Kreis⸗ 
Synoden. Der Geſetzentwurf iſt von nicht geringer prinzi⸗ 
pieller und praktiſcher Bedeutung. Die betheiligten Kirchen⸗ 

emeinden werden durch das Anleiherecht zwar zunächſt in die 

ge verſetzt Schulden aufzunehmen, aber mit den dadurch er⸗ 
wachſenden Laſten ſind auch weſentliche Rechte verbunden. 
Schulden in der Form von Anleihen bedeuten, zumal wenn 
der Staat als Bürge dahinter ſteht, durchaus keine wirthſchaft⸗ 


— 


liche Schwächung, zumeiſt vielmehr das Gegentheil für die 


Körperſchaft, die das Anleiheprivilegium erhält und ausübt. 
Die Anleihen der vereinigten Berliner Kreisſynoden ſollen 
ausſchließlich zur Errichtung neuer kirchlicher Gebäude ver⸗ 


inſofern dieſer Steuerbetrag 10 Prozent der Perſonalſteuern 
nicht überſchreitet. Bisher war die Genehmigung des Staats⸗ 
miniſteriums ſchon bei einem 3 Prozent überſteigenden Steuer⸗ 
ſatze einzuholen. Es iſt ſomit eine weitgehende Selbſtändig⸗ 
keit, welche den Gemeinden mit dieſem Geſetzentwurf einge⸗ 
räumt wird. 

Ob es in der Abſicht liegt, gelegentlich auch evangeliſchen 
Gemeinden in den Provinzen die Anleihe⸗Befugniß zuzuge⸗ 
ſtehen, wiſſen wir nicht. Weitergehende Wirkungen wird aber 
dieſer bedeutungsvolle Schritt ohnedies haben. Die evange⸗ 
liſche Kirche hat jedenfalls allen Grund, Herrn v. Goßler für 
dieſen Geſetzentwurf, den letzten, der ſeine Unterſchrift als 
Minifter trägt, dankbar zu fein. Zuſammengehalten mit der 
Abſicht, die Kompetenz des Oberkirchenraths zu erweitern, er⸗ 
kennen wir darin ganz beſtimmte Beſtrebungen nach immer 
weiterer Loslöſung der evangeliſchen Kirche von der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Oberaufſicht der ſtaatlichen Organe. Was es mit der 
Vermehrung der Kompetenzen des Oberkirchenraths auf ſich 
hat, läßt ſich zur Zeit allerdings noch nicht deutlich erkennen. 
Die darüber verbreiteten Mittheilungen verdienen aber jeden⸗ 
falls Beachtung. Wichtige Zweige aus dem Gebiet der evan⸗ 
geliſchen Kirchenverwaltung ſollen danach vom Kultusminiſte⸗ 
rium an den Oberkirchenrath übergehen, womit gleichzeitig der 
Landtag das Recht der Kontrolle über die Handhabung der 
Beſtimmungen verlieren würde. Derm der Oberkirchenrath ift 
als eine urſprünglich rein kirchliche und in der Verfaſſung 
nicht vorgeſehene Einrichtung der Landesvertretung nicht ver⸗ 


antwortlich. ** —— 
Bei der Einbringung 5 perrgelder⸗ entwurfs im 
Wee cer nne erte Herr v. Caprivi unter dem Beifall 


der Konſervativen, auch der evangelischen Kirche würde ange⸗ 
meſſenes Entgegenkommen gezeigt werden. In dem obener⸗ 
wähnten Geſetzentwurfe haben wir bereits eine theilweiſe Er⸗ 
füllung der Zuſage des Miniſterpräſidenten, und wir zweifeln 
nicht, daß dieſem erſten Schritt weitere folgen werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. März. Mehrere Blätter erörtern ſehr 
ernſthaft die Frage, ob die bisher ſtark nebelhafte „Wirth- 
ſchaftspartei“ durch den Fürſten Bismarck zu einem 
feſten Gebilde geſtaltet werden würde. Die Frage wird aber 
von allen nüchternen Beurtheilern verneint, ob dieſe intereffirt 
ſind oder nicht. Zentrum und Konſervative haben bereits eine 
Abſage geſchickt. Die „Kreuzztg.“ verhält ſich deshalb ab- 
lehnend, weil ſie bei dieſer wie bei jeder anderen die alten 
Kartellparteien berührenden Neubildung einen Gewinn der 
nationalliberalen Partei oder doch eine Stärkung mittelpartei⸗ 
lich⸗nationalliberaler Beſtrebungen fürchtet. Ergötzlich iſt, daß 
die „Kreuzztg.“ gegen die vermeintlich kommende „große 
liberale Partei“ die Waffen aus der Vergangenheit zuſammen⸗ 
ſucht und namentlich das Studium der Glagauſchen Schrift 
zur Orientirung über die Betheiligung von Liberalen und 


wendet werden. Der Kirchenbau wird alſo in der Hauptſtadt namentlich Nationalliberalen am Gründungsſchwindel empfiehlt. 


in neuer, bis dahin nirgends üblicher Weiſe gefördert werden. 
Rach den Erläuterungen zu dem vorliegenden Geſetzentwurf 
d es wohl mehr als zwanzig Kirchen, deren Nothwendigkeit 
Regierung als nachgewieſen betrachtet, und deren Bau in 
den nächſten Jahren in Angriff genommen werden ſoll. Jede 
derſelben wird mindeſtens eine halbe Million Mark koſten. 
Schon jetzt ſind in Berlin ungefähr 12 neue, zum Theil höchſt 
impoſante Kirchen im Bau. Beſonders die Kaiſer Wilhelms⸗ 
Kirche, zu welcher der Kaiſer am letzten Sonntag den Grund⸗ 
ſtein gelegt hat, verſpricht ein hervorragendes Bauwerk zu 
werden. Der kirchliche Sinn muß neuerdings in Berlin eine 
außerordentliche Belebung erfahren haben, Aufrufe zu Samm⸗ 
lungen für Kirchenbauzwecke finden meiſt bereitwilliges Ent⸗ 
gegenkommen. So ſind beiſpielsweiſe für die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche in kurzer Zeit mehr als 300 000 M. zuſam⸗ 
mengebracht worden. 5 
In welchem Grade die Staatsregierung dieſe Bewegung 
begünſtigt, zeigt das außerordentliche Zugeſtändniß, welches 
en evangeliſchen Gemeinden Berlins mit der Gewährung des 
Anleiherechts gemacht wird. Die Gemeinden erhalten gleich⸗ 
zeitig die Befugniß zur Erhöhung der Kirchenſteuer, 
deren Erträge zur Verzinſung der Anleihen verwendet werden 
ſollen. Durch den Geſetzentwurf begiebt 


Alle Welt weiß, und auch die „Kreuzztg.“ ſtellt ſich nur, als 
wiſſe ſie es nicht, daß Glagaus Schrift ein Pamphlet und 
keine hiſtoriſch⸗zuverläſſige Arbeit iſt. Hat doch der Verfaſſer 
ſelbſt in einem gegen ihn anhängig gemachten Injurienprozeſſe 
zu der ſkandalöſen Vertheidigung gegriffen, daß ſein Buch 
einen humoriſtiſch⸗ſatiriſchen Charakter habe. Zu den Männern, 
die Glagau mit Unrecht als Gründer (im tadelnswerthen Sinne) 
hinſtellt, gehört auch Finanzminiſter Miquel, deſſen Name 
Herr Otto Glagau als den eines an faſt 
Gründungen betheiligten Mannes mit einem Doppelſtern 
verſieht. Und dieſe Schmähſchrift traurigen Angedenkens 
gräbt jetzt die „Kreuzztg.“ wieder aus, um ſie als eine Agi⸗ 
tationswaffe zu benutzen! Die „Kreuzztg.“ iſt doch immer 
noch die „Kreuzztg.“ — — Nach zuverläſſigen Mittheilungen 
über die deut ſch⸗öſterreichiſchen Tarifverhand⸗ 
lungen iſt am Zuſtandekommen des Vertrages kaum noch 
zu zweifeln. Wir würden ſagen und uns berechtigt halten, zu 
ſagen, daß der Vertrag geſichert ſei, wenn nicht doch noch mit 
Zufälligkeiten, die allerdings mehr als unwahrſcheinlich ſind, 
zu rechnen wäre. Die Berathungen, die vorgeſtern hier zwiſchen 
dem Reichskanzler und den deutſchen Delegirten zu den 


x Wiener Konferenzen abgehalten wurden, haben die Entſcheidung 
ſich das Staatsmini⸗ gebracht. 


Verbürgt wird verſichert, daß die Herabſetzung der 


ſterium des Rechtes, den Synoden Vorſchriften über die Höhe Getreidezölle in einem Umfange erfolgen wird, der den Re⸗ 
des für jedes Jahr auszuſchreibenden Steuerbetrages zu machen, gierungen in Wien und Peſt die Zuſtimmung zu dem Ver⸗ 
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Anferate, die ſechsgeſpaltene Pelltzelle oder deren Raum 
m Morgennnogabe 20 f., ent der letzten Settt 
Vf., in ber Mittagansanbe 25 f., an bevor ugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für bie 
Mittagausgabe bis 8 Eu r Normittage, ar die 

Morgenausgabe bie 5 !fhr Ramm. angenommen 


trage ermöglicht. Auch jetzt noch wird behauptet, die Zoll⸗ 
ermäßigung gehe bis auf 3 M. und nicht nur bis auf 3,5 M. 
Da indeſſen ſchon die allernächſten Tage über dieſe Kernfrage 
der Verhandlungen Aufſchluß geben werden, ſo beſcheiden wir 
uns bis dahin. Sollte die befreundete Regierung ſich mit 
dem deutſchen Zugeſtändniß des Zolls bis auf 3,5 M. zu: 
frieden geben, jo mag fie ſich ruhig geſagt fein laſſen, daß ſie 
bei genügender Feſtigkeit auch mehr, nämlich den Dreimarkzoll, 
hätte haben können. Es wird Zeit ſein, Näheres darüber mit⸗ 5 
zutheilen, wenn der Vertrag erſt vorliegt. — — Obwohl das 
„Deutſche Tageblatt“ für einen verhältnißmäßig ſehr 
hohen Kaufpreis an den Verlag der „Kreuzztg.“ verkauft 7 
worden iſt, werden hieſigen Abonnenten des „Deutſchen Tage⸗ 
blatt“ jetzt zugleich mit dieſem Blatte die „Neueſten Nachr.“ 
gratis geliefert, was natürlich keinen anderen Zweck haben 
kann als den, die Abonnenten des „Deutſchen Tageblatt“ zu 
Abonnenten der „Neueſten Nachr.“ zu werben. Die „Neueſten 
Nachr.“ bezeichnen ſich als ein unparteiiſches Blatt, neigen 
ſich aber wie die meiſten „unparteiiſchen“ Blätter den Konſer⸗ 
vativen zu. g 

* Aus Geeſtemünde wird uns geſchrieben: Die 
Nachrichten, welche die Blätter aus unſerem Wahlkreiſe bezw. 
über den Wahlkampf in unſerem Wahlkreiſe bringen, ſind 
zum ſehr großen Theil irreführend. Eine unrichtige Meldung 8 
war es ſchon, zu verkünden: das nationalliberale Wahltomite 
hat nunmehr die Kandidatur des Fürſten Bismarck proklamirt. 8 
Ein ſtändiges nationalliberales Wahlkomitee beſteht hier nicht. 
Es hat ſich ein anonymes Wahlkomitee zur Betreibung der 
Kandidatur des Fürſten Bismarck gebildet, und dieſes Komitee 
beſteht aus Nationalliberalen, aber aus ſolchen, die gleich von 
Anfang an für dieſe Kandidatur waren. Nun hat allerdings 
der offene Widerſpruch der ihr anfangs abgeneigten National⸗ 
liberalen gegen die Kandidatur Bismarck aufgehört. Es w 
ſich aber ſchwerlich vor dem Wahltage ſelbſt beurtheilen laſſen, 
ob die vorgekommenen Irrungen und noch mehr die an ſich 
vorhandenen Bedenken gegen den Fürſten Bismarck als natio⸗ 
nalliberalen Kandidaten keinen Rückgang der nationalliberalen 
Stimmenziffer bewirken. Wie die Dinge liegen, hängt faſt alles 
von der Intenſität und Geſchicklichkeit der ſozialdemokratiſchen 
Agitation ab. Man kann ſich nicht verhehlen, daß die Sozial⸗ 
demokraten bei einer Ausdehnung der Wahlarbeit auf alle 
Städte und Dörfer des Wahlkreiſes nicht von vornherein als 
unterlegen gelten können. Manche Leute im Wahlkreiſe würden 
noch als Wähler des Fürſten gewonnen werden, wenn diefer g 
es wenigſtens für nöthig hielte, ſich mit einem Worte über 
ſeine Aufſtellung zu äußern. Weitere Berichterſtattung dürfte 
übrigens kaum angebracht ſein. Sie ſtößt nothwendig bei 
dem einen oder anderen Theile der politiſch Naheſtehenden an, 5 
und die Frage der Kandidatur Bismarck beginnt bereits pri⸗ 
vate Freunde, die ſich auch politiſch nicht einmal fernſtehen, 
zu entzweien. 

— Max Bewer, der Interviewer bei Bismarck 
vom 5. Januar d. J., hat jetzt die bekannten burlesken Artikel aus 
dem „Hamb. Korreſp. in Form einer Broſchüre erſcheinen laſſen. >> 
Wenn dieſer neueſte Preßknappe des Fürſten Bismarck Witterung 3 
bat von den Abſichten deſſelben, haben wir uns auf hübſche Dinge 
gefaßt zu machen ſeitens des Fürſten Bismarck. In der Bor l 
des Buches leſen wir, daß jetzt die kritiſche Schonfriſt verjährt 
ſei, die das deutſche Jügergemüth auf die Politik des Herrn 
v. Caprivi übertragen habe. Mit Sympathie für den Kaiſer, 
mit Dankbarkeit für Bismarck, mit Achtung vor Caprivi komme 
man in der politiſchen Kultur ebenſo wenig weiter, wie in der 
moraliſchen mit den drei Ringen in der Nafe, welche Leſſing durch 
jede geiſtig indifferente Schleimhaut ziehe. Der langſame Bene 
onstod, den Bismarck heute erleide, ſei nur qualvoll für ihn 
beſchämend und entweihend für uns. In der jetzigen Politit ſel 
ganz der alte Kurs, nur mit dem Unterſchied, daß der Kiel nicht * 
vorwärts gleite, ſondern die früher mit Geniekohlen und jetzt 
nur mit Fleißbriquettes geheizte Maſchine zurückſtampfe. 
Der Kaiſer ſei er das Kaiferthum, 15 lange man das Dogma 
einer kaiſerlichen Unfehlbarkeit in das Programm der Schulreform 
für den geſchichtlichen Unterricht aufnehme. Es gebe aber auch unter 
den Sterblichen Helden, die ſelbſt vor den trojaniſchen Göttern die 
Waffen nicht ſenkten. Brüllend vor Zorn, Scham und Schmerz 


flüchtete Mars, verwundet von des grauſen Diomedes Lanze, bier — 
auf in die ewigen Wohnungen. Wenn man dem Fürſten Bismarck 
die Veranlaſſung gebe, ſo werde er ſein Pflichtgefühl rückſichtslos, 

ja vielleicht mit ſeiner genialen Rabies ſeines Temperaments be⸗ 
thätigen, die oft ſtaunend an ihm bewundert worden jet. O 
Fürſt Bismarck über dieſes tolle Zeug dieſelbe Freude empfinden 
wird, welche er dem Verfaſſer in einem Briefe über deſſen vor⸗ 
hergehende Broſchüre bekundete? 


— In der von uns bereits erwähnten Schrift des Ge⸗ 
nerallieutenats z. D. v. Boguslawski über die Noth⸗ 
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die Gegner der Sozialdemokratie, aus der fozialdemokratiſchen 


Waſſer fallen; allein die Unterſuchung ergab, 


hänge, bei ruhiger, ſteter Witterung iſt der Brunnen ſti 
bat den Brunnen untexſucht und erhielt bezüglich des Geräuſches 
tiefem Ton ſchlage. 
dumpfen, leiſen Brummen, grade als wenn Waſſer ruhig kocht: A 
wird das Brummen 1 
Deckel auf einem eiſernen Topf ins Zittern geräth, beim größten 


am 


immer. 
Barometers voraus. 


* öhe und 
f ande Ge ment fing der Ardestorfer Brunnen am 23. 
5 5 Tage, wo der Luftdruck wieder zunahm, ſchwieg er, am 28. dagegen, 
als das Barometer fiel, kochte er von früh an wieder. Zur 
iuchung des Brunnens auf Gasentwicklung begab ſich Roth wieder⸗ 


wendigkeit der zweijährigen Dienſtzeit, äußert ſich 
der Verfaſſer im Vorwort alſo: . 

Es erſcheint an der Zeit, einer Meinung endlich offenen Aus⸗ 
druck zu verleihen, bei welcher ſo viele erfahrene und den⸗ 
kende 

ü nnützer Schwierigkeiten für die Regierung in dem 

er en 1 5 ausgenützt werden, ſo würde i das lebhaft be⸗ 
dauern, halte aber doch dafür, mit ihrer Veröffentlichung nicht 
länger zögern zu können, um ſo mehr, als ich glaube, die Gründe 
ür Einführung der zweijährigen Dienſtzeit in ihrer wahren Ge⸗ 
alt dem Leſer vor Augen zu ſtellen. Zeitweiſe Unbequem⸗ 
lichkeiten verurſacht jede Reform, und bei aufrich⸗ 
tiger Ueberzeugung ſoll man ſich durch die Ausſicht hierauf nicht 
abhalten ifen, feine Meinung en, wenn man glaubt, 
für die Zukunft nützen zu können. Vielleicht kommt die Zeit, 
wo man dieſe Offenheit ſogar anerkennen wird. Ein 
höherer aktiver Offizier hat vor Kurzem in einer Schrift ſehr ent- 
ſchieden für Beibehaltung der jetzigen verſtümmelten dreijährigen 
Dienſtzeit 5 genommen. Zwei pſeudonyme Schriften, offen⸗ 
bar auch von ſachkundiger Hand, ſind dagegen für die zweijährige 
Dienſtzeit eingetreten. Ich halte es für gut, wenn ein Soldat — 
der ſoeben erſt nach langer Dienſtzeit das Heer verließ — ſich mit 
einem Namen für dieſelbe erklärt. Man könnte nun 
vielleicht noch einwenden: wenn man die europäiſche Lage für dro⸗ 
hend hält, ſoll man ſolche durchgreifende Veränderung nicht anſtreben, 
denn dieſelbe könnte Schwierigkeiten für die Ueberführung des 
eeres auf den Kriegsfuß veranlaſſen. Die europäiſche Lage 
aber ſeit zwanzig Jahren drohend. Sie iſt augenblicklich ver⸗ 
hältnißmäßig am friedlichſten ſeit langer Zeit. Sie könnte alſo kein 
Grund fein, eine derartige Reform zu unterlaſſen. Im Uebrigen 
aber würde die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit, wie ich ſie 
verſtehe, die Kriegsbereitſchaft des Heeres auch nicht auf einen Tag 
in Frage ſtellen. 

— Die Maybachſche Perſonentarifreform hat 
bei den Bezirkseiſenbahnräthen nur ſehr geringen Beifall ge⸗ 
funden. 5 hat auch der Bezirkseiſenbahnrath in 
Altona nach dem Vorgange desjenigen zu Hannover unter 
Ablehnung der Vorlage mit großer Mehrheit folgenden Be⸗ 
ſchluß (Antrag Graf v. Bernſtorff) gefaßt: „1. Der Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath befürwortet die Ordnung der Perſonentarife nach 
einem einfachen und einheitlichen Syſtem unter der Maßgabe, 
daß in keinem Falle eine Erhöhung der heutigen Tarifſätze 
eintrete. 2. Der Bezirkseiſenbahnrath hält die Beibehaltung 
der IV. Klaſſe nebſt Freigepäck dafür nothwendig, wo ſie bis⸗ 
lang eingeführt iſt. 3. Der Bezirkseiſenbahnrath hält die 
Aufhebung des Freigepäcks für unbedenklich, wenn der Gepäck⸗ 
ſatz auf 25 Pf. pro 10 Kilogramm und Kilometer feſtgeſetzt 
wird. 4. Der Bezirkseiſenbahnrath billigt die Beſeitigung der 

bisherigen Sonderbegünſtigungen (Rückfahr⸗,Rundreiſe⸗ Sommer⸗ 
Karten u. ſ. w.) unter der Vorausſetzung, daß die Vergünſti⸗ 
gungen für den Vorortsverkehr beſtehen bleiben. 5. Der Be⸗ 
zirkseiſenbahnrath erkennt einen Zuſchlag für den Schnellzugs⸗ 
verkehr als berechtigt an.“ Dieſe Beſchlüſſe treffen in der 
Hauptſache mit dem Antrag Broemel zuſammen, über welchen 
die reformfeindliche Mehrheit des Abgeordnetenhauſes ohne 


Br Weiteres zur Tagesordnung übergegangen ift, obgleich Mini⸗ 


ſter v. Maybach ſich bereit erklärt hatte, der Kommiſſion ein⸗ 
gehende Mittheilungen über ſeine Abſichten zu machen. 


Elbing, 25. März. Vie der „Frank. Ztg.“ von hier mitge⸗ 


FR theilt wird, iſt der Oberpräfident von Weſtpreußen, Herr v. Lei p- 
ziger ernſtlich erkrankt. 


ng“ zufolge, die Ausgabe ihrer Jahresberichte nicht mehr von 
der (von dem Fürſten Bismarck eingeführten Zenſur des 
Handelsminiſters abhängig zu machen. 

Erfurt, 26. 7 — Die von hieſigen Schuhwaaren⸗Fabrikan⸗ 


bete 26. März. Die Handelskammer beſchloß der „Volks⸗ 


Er ten für immer ausgeſchloſſenen Schuhmachergeſellen haben eine 


deutſche Schuhfabrik in Erfurt errichtet und die Arbeiter 


) 7 Deutſchlands erſucht, nur noch bei ihnen zu kaufen. Demgegenüber 


erlaſſen die Erfurter Schuhwaaren-Fabrikanten einen Aufruf an 


Soldaten angelangt ſind. Sollte dieſe Schrift zur S 


deutſchen Schuhfabrik in Erfurt keine Schuhwaaren zu kaufen. 
Jena, 26. März. Thüringiſche Blätter melden die Auf⸗ 
löſung der Verlobung des regierenden Fürſten von 
chwarzburg⸗Rudolſtadt mit der Prinzeſſin Luiſe 
von Altenburg. 
grobe 
al= 


Leer (Oſtfriesland), 23. März. In DOftfriesland herrſch 
Aufregung wegen einer 1 des Kriegsminiſters v. Ka 
tenborn⸗Stachau in der Reichstagsſitzung vom 13. März, 
welche die Oſtfrieſen einer beſonders großen Unwiſſenheit be⸗ 
ſchuldigt. Es war in dieſer Sitzung Beſchwerde über die Be⸗ 
handlung von Schullehrern beim ilitär in 
Aurich geführt worden. Hierauf erwiderte der Kriegsminiſter: 
„Es iſt ferner eines Vorfalls in Aurich erwähnt, wo den Schul⸗ 
lehrern ein gewiſſer Vorwurf gemacht worden ift. Ich glaube, 
daß das, ſoviel ich berichtet bin, ſeinen Grund darin hat, daß die 
Offiziere etwas aufgebracht darüber waren, daß die Hälfte der 
Rekruten, die in dieſem Jahre eingeſtellt waren, den Namen 
des Kaiſers nicht kannten, und 5 da mochten 
ſich die Offiziere wohl zu Aeußerungen den Schullehrern gegen⸗ 
über haben hinreißen laſſen, die denſelben nicht 4 5 Ich 
glaube aber, ein Beweis von großer 3 für die Schullehrer 
mag das auch nicht geweſen fein.“ Dieſe Auslaſſungen des Kriegs⸗ 
miniſters haben in ganz Oſtfriesland ſtürmiſche Entrüſtung erregt, 
die in einer in Leer am Sonntag abgehaltenen, von etwa 1000 
Perſonnen beſuchten Verſammlung zum Ausdruck kam. Es 
wurden folgende Reſolutionen beſchloſſen: „Die Verſammelten 
proteſtiren gan energiiä dagegen, daß in unſerer 
engeren oſtfrieſiſchen Heimath der Prozentſatz der Unwiſſenden 

rößer fit, als in anderen deutſchen Landſtrichen; ſie proteſtixen 
ſeierlichſt gegen die Unterſtellung, jo lange nicht der Kriegsminister 
ſeine ungeheuerliche Beſchuldigung beweiſt. Die Verſammelten 
bedauern, daß der Miniſter, der nach eigener Erklärung nur glaubt, 
der Grund läge in der angeführten Unwiſſenheit, dieſen ſeinen 
Glauben zur Grundlage einer unbegründeten Behauptung macht. 
Endlich beſchließt die Verſammlung, eine Kommiſſion von fünf 
Herren zu beauftragen, mit den übrigen oſtfrieſiſchen Städten ge⸗ 
meinſam ganz Oſtfriesland aufzufordern, 8 emeinſam Proteſt 
an den Kaiſer zu unterſchreiben und dieſem unter 
Verſicherung treueſter Ergebenheit und vaterländiſcher Geſinnung 
den Proteſt zu überſenden, Abſchriften davon aber dem Reichstage 
20 = beiden Abgeordneten für die oſtfrieſiſchen Wahlkreiſe zu⸗ 
zuſtellen. 

Hamburg, 26. März. Hier eingetroffene Handelsdepeſchen 
konſtatiren fran x ſiſche Hetzereien gegen die Deutichen im 
Hinterlande von Kamerun. Die Stimmung der Eingeborenen 
iſt fortdauernd feindſelig. 

München, 24. März. Durch einen Antrag bei der ba y⸗ 
riſchen Kammer ſoll alſo der bisherigen, gelinde geſagt, Ano⸗ 
malie ein Ende bereitet werden, daß nach dortigem Recht Ehen 
bayriſcher Staatsbürger, die außerhalb der n und ohne 
Genehmigung der Heimathsbehörden abgeſchloſſen find, als Ko n⸗ 
kubinate betrachtet werden. Man entſinnt ſich des unliebſamen 
Falles mit den nichtbairiſchen e eines bayriſchen Arbei⸗ 
ters, der ſich vor etwa einem halben Jahre abſpielte. Das Reſervat⸗ 
nicht bezüglich der Heimathsgeſetzgebung wird von Bayern deshalb 
nicht aufgegeben werden, aber wenigſtens der groben Ungerechtig⸗ 
keit ſieht man ein Ende gemacht, daß eine außerhalb Bayerns 
legitim verehelichte Frau in der Heimath ihres Mannes ihre 
ee verlieren kann. Die Vermeidung der Reichsinſtan 
bei der Beſeitigung des bisherigen Zuſtandes könnte auffallen, doch 
ſcheint allerdings in dieſem Falle der Weg über den bayriſchen 
Landtag der nähere: zum Umgehen wäre auch dieſe Inſtanz doch 
ſicher nicht geweſen. 


Rußland und Polen. 

Im Weichſelgebiet macht ſich, wie der „Volks⸗Ztg.“ 
aus Petersburg gemeldet wird, ſeit 5 Wochen eine er⸗ 
neute Thätigkeit der ruſſiſchen Kriegsbehörden 
bemerkbar. Das Intendantur⸗Perſonal wird bedeutend ver⸗ 
ſtärkt, daß Offizier⸗Korps der Grenzwache wird weſentlich 
vermehrt. Im Militär⸗Bezirk Warſchau wird die Neuanlage 
bezüglich die Vergrößerung von Kriegsverpflegungs⸗Magazinen 
mit großem Eifer fortgeſetzt. Beſonders bemerkenswerth iſt es, 
daß die Magazine in offenen Städten wie Czenſtochau, Za⸗ 


T FE U | — _ twin 


mosk, Siedle, Lomſh, auch in dem bereits befeſtigten Pultusk, 
von der si zur nn — I are wurden. 
Der „Moskauer Zeitung“ zufolge ſoll durch di 

ruſſiſchen Städteordnung, welche demnächſt Gebel kent = 
langt, die Vereinigung der ausführenden und anordnenden Gewalt 
in einer Perſon, nämlich der des Stadthauptes aufgehoben und 
eine ſtrenge Kontrole der Stadtverorduetenwahlen Seitens der Re⸗ 
gierung eingeführt werden. 


Italien. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Aden 
vom 24. d. iſt Graf Antonelli an Bord des Archimode“ 
mit Nerazzini und dem Lieutenant Rudini von Schoa 
reſp. Harrar dort eingetroffen. Der italieniſche Reſident bei 
dem Könige Menelik, Salimbeni, iſt in Zeilah geblieben; der 
italieniſche Reiſende Traverſi iſt von Zeilah direkt nach 
Maſſauah gereiſt. Antonelli ſei zu dem Entſchluß gekommen, 
die Verhandlungen mit dem Könige Menelik abzubrechen 
und habe ſich deshalb zurückgezogen. Die italieniſchen Reſi⸗ 
denten in Schoah und Harrar hätten einen Proteſt hiergegen 
unterzeichnet. Spätere Nachrichten aus Schoah melden die 
Abreiſe Antonellis. Der König Menelik ſei wegen des Ab⸗ 
bruchs der Verhandlungen beſorgt und werde ſich nunmehr 
direkt an den König von Italien wenden, um die ſchwebenden 
Fragen zu regeln. 


Frankreich. 


Welche Gefahren Frankreich durch ſeine neue Wirth⸗ 
lch aftspolitik drohen, geht aus einem Briefe hervor, den ein 
Geschäftshaus in Bordeaux von ſeinem Brüſſeler Vertreter, der 
Handelsfirma Mig not, Deſalle u. Co, erhält. In demfelben 
feln es, nach dem Figaro“, die neuen Zölle, ſelbſt die niedrigſten, 
eien noch immer fo hoch, daß fie zahlreiche belgiſche Waaren geradezu 
aus Frankreich ausſchlöſſen und daher den Ruin einiger belglſcher 
Erwerbszweige und das Elend von Taufenden von Arbeitern zur 
Folge hätten. Sollten die vorgeſchlagenen Zolltarife angenommen 
werden, fo ſei man in Belgien höheren Orts entſchloſſen, unerbitt- 
lich gegen die Einfuhr der franzöſiſchen Weine und der Modewaa⸗ 
ren Gegenmaßregeln zu treffen, Der Vertreter des nämlichen 
Handelsbauſes in Schweden ſchreidt demselben, daß man auch 
in dieſem Lande die Zölle auf frangöftfche eine erhöhen werde. 
— Der „Siecle“ bemerkt, die Papferzölke von Fr. 12,50 auf 
100 Kilo betrügen Dreiviertel vom Papierpreſſe Nachdem m 
in Frankreich drei Revolutionen und zahlreiche Geſetze gemacht habe, 
um die Denk- und Redefreiheit zu erlangen, wolle man dieſe jetzt, 
wo man am Ziele ſei, wieder beſchränken, da dieſer Zoll nothwen⸗ 
digerweiſe eine nachtheilige Wirkung auf die Preſſe und die geiftige 
Produktion haben müſſe. 


Großbritannien und Irland. 


»Der Ton des Briefs, in welchem Parnell ſich 
endlich bereit erklärt, der Aufforderung ſeines Mitabgeordneten 
Maurice Healy entſprechend, ſein Mandat für den 
Wahlkreis Cork niederzulegen, iſt bezeichnend für das an⸗ 
2 1 5 — Dae Der Brief lautet: 

abe heute (21. März) von d iũ 
der Stadt Cort ein Schreiben erhalten, In weile Kochen 
fordert, ihn den Tag wiſſen zu laſſen, an welchem ich mein Man⸗ 
dat niederlegen wolle An gleichem Tage wolle er daſſelbe thun. 
Selbſt wenn dieſer Brief eine vollſtändige und ehrenhafte An⸗ 
nahme meines Rathes an meine Wähler wäre, jo bedauere ich, 
daß der Ton abſichtsvoller Beleidigungen, den er angenommen hat, 
zuſammen mit der Unwahrheit mehrerer ſeiner Behauptungen, mich 
verhindert, mit ihm oder ſeinen Freunden in Verbindung zu treten. 
Zugleich iſt meine gofnumg vernichtet, daß ich durch Argumente 
u irgend welchem Einverſtändniß länger gelangen könnte, als er 
für nützlich hält. Ich habe jedoch dem Oberſten Nolan, dem Ein⸗ 
peitſcher der triſchen parlamentariſchen Partei, mitgetheilt, daß ich 
Pferd de mein Wenuchtt 1 A: Maurice Heal * N 
ofort davon zu bena gen, ſo x 1 eich⸗ 
falls der Entſcheidung ſeiner Wähler gefügt hat.“ 9 


Kleines Feuilleton. 


»Ein merkwürdiger Brunnen befindet ſich in dem Dorfe 
Ardestorf bei Buxtehude und über denſelben hat Herr Roth 


auf der letzten Naturforſcherverſammlung intereſſante Mittheilungen 


gemacht. Dieſer Brunnen von etwa 24 Meter Tiefe, bei welchem 
das Waſſer durch eine Saugpumpe gehoben und mittels eines ver⸗ 
längerten Saugrohres unmittelbar in die Küche eines anliegenden 
Wohnhauſes geleitet wird, läßt von Zeit zu Zeit ein eigenthüm⸗ 
liches Geräuſch hören, das weithin vernommen werden kann. Zu⸗ 
nächſt klang es den Hausbewohnern wie fernes Glockengeläute; da 
aber dabei auch häufig Plätſchern, Rieſeln oder Klirren vernommen 
wird, ſo glaubte der Bauer, die Pumpe ſei nicht dicht und laſſe 
daß dem nicht ſo 
war. Nach längerer Erfahrung kam der Beſitzer zu dem Schluſſe, 
daß das Geräuſch ſeines Brunnens mit dem Wetter 1 8 

Jan den 
agen vor Eintritt von Regen und Wind wird er laut. Herr Roth 


manchmal den Eindruck, als wenn in der Tiefe Jemand mit einem 
Paukenſchlägel auf ein Trommelfell oder eine metallene Glocke von 
Der Lärm beginnt gewöhnlich mit einem 


lauter, ſo kommt Klirren dazu, als ob der 


rm endlich hört man einen pfeifenden Ton, wie ihn der Wind 
Schieber im Schornſtein hervorzubringen prtegt Wenn von 
dem Geräuſch außen ſchon nichts mehr zu hören iſt, kann man zu⸗ 


La 


lletzt noch aus der Tiefe des Schutzrohres in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 


räumen einen leiſen Ton vernehmen, wie wenn einzelne Gasblaſen 
aufſteigen. Aus einzelnen Beobachtungen kam Roth zu dem Er⸗ 
gebniſſe, daß die Erf eg allerdings einen Zuſammenhang mit 
1 m uftdrude zeigt, bei ſtark ſinkendem Barometer pflegt der 
Brunnen zu lärmen, bei hohem ruhig zu ſein, letzteres doch nicht 
u m Allgemeinen gebt das Geräuſch der Bewegung des 
So begann das vorher hochſtehende oe 

uſt 1890 zu fallen, blieb ae Tage noch in der- 
am fallend am 2. Abends auf feinen normalen 
Mittags 
lärmen und brummte auffallend ſtark am 27. Am folgenden 


meter am 23. Aug 


nter= 


Bi an Ort und Stelle und ſtellte verſchiedene Verſuche an. Es 
unten indeſſen keine aufſteigenden Gasblaſen wahrgenommen 
werden, mit Kalkwaſſer gemiſcht, trübte ſich das Waſſer dieſes 
Brunnens, während dasjenige benachbarter Brunnen keine Spur 
davon zeigte, endlich erwies ſich die 


Aufklärung wir 


den Brunnens um 2 Grad Celſius niedriger als diejenige der zu⸗ 


nächſt liegenden andern, welche gleiche Tiefe haben. Kohlenſäure 
oder brennbare Gaſe ſind anſcheinend in der Tiefe nicht vorhanden. 
Roth hat auch unterſucht, ob in den Brunnen der bena barten 
Bauernhöfe etwas von dem oben beſchriebenen Geräuſch zu hören 
ſei. Hielt er bei dieſen das Ohr an die Mündung des Abflußrohres 
und beſeitigte durch n der äußern Oeffnungen des Holz⸗ 
kaſtens die vom Winde erzeugten Schallwellen, ſo vernahm er, 
wenn der oben erwähnte Brunnen trommelte, ein entferntes Kochen 
oder Wallen, grade wie bei dem letztern, wenn deſſen Aufregung 
une eine geringe Stufe erreicht hat. Den Bewohnern eines dort 
befindlichen Hofes war dies ſchon vorher bekannt. Durch die Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchung von Roths wird die Erſcheinung, weit 
entfernt, erklärt zu ſein, nur noch merkwürdiger. Eine genügende 
man wohl dann erſt erhalten können, wenn der 
Brunnen längere Zeit hindurch anhaltend beobachtet und nach 
allen Richtungen hin unterſucht wird. Möglicherweiſe giebt es 
anderwärts Brunnen, die ein ähnliches Verhalten zeigen. 


+ Wie Leo XIII. jetzt lebt. Das hohe Alter und die 9 
nehmenden Kräfte des Papſtes haben ihn gezwungen, dem lich 
ſeiner Aerzte zu folgen und in ſeiner Lebensweise eine 2 e 
enderung eintreten zu laſſen. Sein Geſundheitsſtand gie 19 
augenblicklich zu ernſthaften Beſorgniſſen keinen Anlaß, un 5 
die Kardinäle ſich ſchon mit ſeinem Nachfolger beſchäftigen, 

auch nicht beſonders beunruhigend, denn das iſt eben das 105 
der Kardinäle, die den Nachfolger zu wählen haben, un 5 era 
5 mut es m geialen 1 daß ſchon bei ſeinen Lebzeiten 
über den Namen desjenigen, der 
viel geſprochen und geſcheleben wird. Immerhin iſt es e d 
daß der Papſt häufige Ohnmachts⸗ und Schwäche⸗Anfälle hat, = 
von zunehmender Gehirn⸗Onämie berzurühren ſcheinen und die 
ihm die rühere angeſtrengte Thätigkeit ebenſo wie die bisherige 
frugale Diät verbieten. Auf die Obnmachten folgen häufig Anfälle 
von Aufregung, die für die Umgebung des Papſtes 
peinlicher Natur fein ſollen. Der päpſtliche Leibarzt Dr. Ceccarelli 
hat ſeit einiger Zeit einen Spezialiſten der Univerſität Bologna 
u Rath gezogen, der alle zwei Wochen nach Rom kommt und 
ei beſonderen Anläſſen telegraphiſch berufen wird. Beide 
baben allmählich eine durchgreifende Aenderung der Lebensweiſe 
des Papſtes durchgeführt, und dieſe hat ſich etzt folgendermaßen 
geſtaltet. Vor allem muß der Papſt kräftiger eſſen und 
trinken, weßwegen die einfachen, ſaftloſen Gerichte wie die gehalt⸗ 
loſen Weine von ſeiner Tafel verbannt wurden. Auch muß er 
mehr der Ruhe pflegen wie früher. Statt um 4 Uhr ſteht er jetzt 
erſt um 6 Uhr auf, und wohnt der Meſſe ſeines Hofkaplans bei, 
wenn er nicht ſelbſt celebrirt. Donnerſtags und Sonntags iſt dieſe 


aſſertemperatur des lärmen⸗JMeſſe um 7 Uhr, und zu dieſer werden beſonders begünſtigte Per⸗ 


h ißt von 


Geſchäft J 


ihn auf dem Stuhle Petri erſetzt, 9 


uweilen R 


der Meſſe nimmt der Papſt eine Taſſe 
Milchkaffee zu ſich und lieſt die klerikalen römischen Zeitungen 
„Osservatore romano 3 8 8 oniteur de Rome“. Um 8 Uhr 
kommen die Beamten 565 alaftes, um ihm Bericht zu erftatten: 
Majordomus, er lein u. f w. Nicht jeder kommt alle Tage, 
ſondern es hat 5 Sell Ra beſtimmten Tag. Um 9 Uhr kommt 
der Karbinafftant e und ampolla, um die eingegangenen De⸗ 
peſchen en über die diplomatiſche Lage zu berichten, 
ſowie um a u ungen des Papftes 1 der zu gebenden 
Antwortep ſonſtigen Bruebmen. Um 10 Uhr kommen die Kar⸗ 
dinäle ne 11 10 Prälaten, die an der Spitze von Kongre⸗ 
gationen Re ers lich ſonſtige Aemter haben, die fie verpflichten, 
dem 25 er oben Bericht zu erſtatten. Um 12 Uhr macht 
der Br die Otaziergang in den Gürten des Vatikans em⸗ 
pfäng ap theilt ſewärt gen Biſchöfe, die nach Rom getommen 
Mn er de t ſonſtige Audienzen. Um 2 Uhr iſt Mittageffen, 
das 1 früh noch einfach, aber doch lukulliſch iſt gegen das, was der 
drug rüber genoß. Das Mahl beſteht jetzt aus einer Fleiſch⸗ 
un uppe mit eingeſchlagenem Eigelb, einem Backgerichte, einem 
5 a (weiſt Huhn oder Hahn) und Obſt; dazu kommt zuweilen 
noch ein Fiſch. Dazu wird alter Bordeaux 1 Der Papſt 
in fei llem nur ſehr wenig. Nach der Mahlzeit hält er Stefen 
fei er Gemächern bis 4 oder 4½ Uhr. 
5 tun ittagsſchläfchen erwacht iſt, De man ihm ausländifche 
N 10 ttern l die er lieſt oder ſich vorleſen läßt. Außer den klerikalen 
i ern lieſt er auch andere, befonders wenn er auf irgend etwas 
ntereſſantes aufmerkſam gemacht wird. Zur Zeit des „Angelus“ 
fin er wieder die Kardinäle, die ihm zu berichten oder Akten⸗ 
ihr unterzeichnen zu laſſen haben, und giebt Audienzen. Punkt 
pe nimmt er ſeine zweite und letzte Mahlzeit, beſtehend aus 
nic weichen Eiern, einem Braten und einer Taſſe Sambafu (italie⸗ 
5 ch Labaglione, eine warme Miſchung aus geschlagenem Eiweiß, 
bampagner oder Porter und etwas Rum oder Macaskino). Dazu 
Wed wieder etwas alter Bordeaux getrunken. Die italieniſchen 
eine ſind von der päpſtlichen Tafel verbannt. Man ſieht, mit der 
Aude des Papſtes it es auch jet nicht weit her doch find die 
inet zufrieden, daß ſie ihn wenigſtens zu dieſer Einſchränkung 
5 ner Arbeitszeit bewegen konnten. Als der Spezialiſt von Bo⸗ 
Ban zum erſten Male im Vatikan vorſprach, gebot er dem Bapfte 
ab olute Ruhe und vor Allem wollte er ihm die Ertheilung don 
Audienzen unterſagen. Der Papſt lachte und ſagte: „Aber damit 
erklären Sie ja die Sedisvakanz des päpitlichen Stuhles! Wenn 
man an meinem Platze iſt, muß man regieren, bis der Todeskampf 
es verbietet. Ja, wenn ich wenigſtens abdanken könnte! Aber wer 
einmal Papft It, der muß es bleiben bis zu ſeinem Tode!“ Der 
Arzt gab ſich dann damit zufrieden, daß der Papſt verſprach, mehr. 
zu ruhen und die Audienzen jo viel wie möglich zu. beichränten. 
Was ihn nicht hindert, tägleich zuweilen bis zu dreißig Perſonen 
zu empfangen. 


ſonen zugelaſſen. Rad 
7 


Sobald er von 


Rumänien. 


* 
die Kun „durch welche das offizielle und offiziöfe Ruß ⸗ 
land ſeiner Zufriedenheit über das gebniß des letzten Re⸗ 
gierungswechſels in Rumänien Ausdruck verleiht. Auch die 
angekündigte Anweſenheit des Großfürſten Wladimir bei dem 25jähri⸗ 
gen Regierungsjubiläum Carol I. wird in dieſem Sinne aufgefaßt und 
lediglich als ein Erfolg des gegenwärtigen ruſſophilen Bojaren⸗Re⸗ 
giments betrachtet, während nach den Berichten der hieſigen Tages⸗ 
preſſe die Umtriebe ruſſiſcher Agenten in den Dorf⸗ 
gemeinden Rumäniens wieder in ganz außerordentlicher Weiſe 
zugenommen haben ſollen. An die Stelle der bereits allzu ver⸗ 
dächtig gewordenen Bilderhändler find ruſſiſche Fiſchhändler 

etreten, die unter dem Vorwande, die bäuerliche ee Na 
Billiger Faſtenſpeiſe zu verſehen, den leichtgläubigen Bauern Wun⸗ 
derdinge von dem herrlichen Leben ihrer vom Zaren mit eigenem 
Grundbeſitze und allen Mitteln zu deſſen Bearbeitung reichlich aus⸗ 

eſtatteten Standesgenoſſen erzählen. Man weiß, welch großen 
Anteil ruſſiſche Wühler an dem Bauernaufſtan de vom April 1888 
gebabt baben, und es iſt daher angeſichts der Verzögerung, welche 
die junimiſtiſchen Projekte m Verbeſſerung der materiellen Lage 
des Bauernſtandes durch die egoiſtiſchen Intriauen der altlonſer⸗ 
vativen Bojarenpartei erfuhren, die Vermuthung nicht von der 
Hand zu weiſen, daß durch die Wiederaufnahme diefer Wühlereien 
dem Kabinet Manu, welches trotz ſeiner vorſichtig reſervirten Sol 
tung gegenüber allen Fragen der auswärtigen Politik doch in Ruß⸗ 
land keineswegs aut angeſchrieben iſt, innere Schwierigkeiten be⸗ 
reitet werden ſollten. Hat man aber auch an der Neva alle Ur⸗ 
ſache, mit dem Ergebniſſe des ve erfolgten Regierungs⸗ 
wechjel3 zufrieden 5 ſein, ſo tritt doch andererſeits die innere 
Schwäche des Miniſterlums der ruſſophilen Bojarenpartei immer 


br zu Tage. 
ei; Serbien. 


* In ſerbiſchen Kreiſen, welche Fühlung unter⸗ 
halten mit in Belgrad wohnenden Freunden der Königin 
Natalie, wird verſichert, daß die Letztere ſich im Beſitze 
eines aus dem Jahre 1883 ſtammenden Briefes des 
Königs Milan befindet, in dem er ſeiner damaligen Gemah⸗ 
lin, die ſich in einem Bade aufhielt, davon Mittheilung macht, 


daß ſich die Liberalen des Todes der Knicanin und Helene gt 


Markovic bedienen, um das beſtehende Syſtem in unverant⸗ 
wortlicher und ſchamloſer Weiſe zu verdächtigen, und überdies 
die Vermuthung ausſpricht, daß die Morde von den Li⸗ 
beralen ſelbſt ins Werk geſetzt worden ſeien. 
Die Königin ſoll Garaſchanin in dieſen Brief des Königs 
Milan Einſicht geſtattet haben. ö a 
Wie aus Belgrad berichtet wird, ſteht die Abreiſe des 
Königs Milan, der ſich wieder über Peſt und Wien nach 
Paris begeben wird, in wenigen Tagen bevor. Daß ſeine Ab⸗ 
reiſe den Wünſchen aller hieſigen Kreiſe entſpricht, iſt kaum zu 
bezweifeln, und es iſt ſogar nicht unmöglich, daß König Milan 
durch ſeine Abreiſe nur Umſtänden zuvorkommt, die ihn zu 
dieſer veranlaſſen könnten. Nur eine Stimme herrſcht darüber, 
daß auch diesmal die Anweſenheit und das Verhalten des 
Königs den ſerbiſchen, Intereſſen abträglich war. Die Anhän⸗ 
ger des Prinzen Petter 
kein Hehl daraus, 
M. 


schende jr zu ge Aer . Die i 
preſſe und vor allem das Regierungsorgan „Odjek“ hat es 
vermieden, dieſe peinliche Angelegenheit auch nur mit einem 
Worte zu erwähnen, und iſt einer ſolchen Erwähnung auch in 
den Berichten über die Skupſchtina⸗Verhandlungen aus dem 
Wege gegangen. Neuerlich verlautet übrigens, daß vor der 
Abreiſe des Königs noch ein Uebereinkommen, betreffend den 
Verkehr der Königin⸗Mutter Natalie mit dem jungen König, 
abgeſchloſſen werden ſoll. Unterdeſſen werden von Belgrad 
aus mehrere, den König Milan betreffende Dementis vom 
Stapel gelaſſen. So wird der Bericht über eine Unterredung 
deſſelben mit den Offizieren, in welcher er dieſelben aufgeſtachelt 
habe, von Garaſchanin Genugthuung zu verlangen, als falſch 
bezeichnet. Der „Pol. Korreſp.“ wird berichtet, daß die Aus⸗ 
ſtreuungen über bevorſtehende Reiſen des jungen Königs ins 
Ausland auf irrigen Vermuthungen beruhen, und was ſpeziell 
die angebliche Reife des Königs Alexander nach Petersburg 
zur Feier der ſilbernen Hochzeit des ruſſiſchen Kaiſerpaares 
betrifft, ſich König Milan entſchieden dahin ausgeſprochen habe, 
daß er eine Vorſtellung ſeines Sohnes bei den fremden Höfen 
ER früher, als kurz vor feiner Großjährigkeit für angezeigt 
alte. 


vielbeſprochenen Anjchu/digun- 


i Nordamerika. 
* Die Italiener in den Vereinigten Staaten 
von Amerika haben in den letzten Tagen in verſchiedenen 
been Städten Verſammlungen abgehalten, um feierlichſt ihre 
timme gegen das an ihren Landsleuten in New⸗Orleans 
vollzogene Lynchgericht zu erheben. In Troy im 
Staate Newyork war das Einſchreiten der Polizei erforderlich, 
um die verſammelten Italiener, die von einem Volkshaufen 
mit Steinwürfen angegriffen wurden, zu ſchützen. Der Ton, 
der in einzelnen dieſer Versammlungen herrſchte, iſt nicht dazu 
angethan, die in amerikaniſchen Kreiſen gegen die Italiener 
herrſchende Stimmung zu beſſern; vielfach iſt der Ruf nach 
Rache laut geworden und die Polizei will Abgeſandten der 
Mafia auf der Spur fein, die den Auftrag haben follen, zu 
Gewaltthaten aufzureizen. In den meiſten Verſammlungen 
jedoch begnügt man ſich mit den Beſchlüſſen, in denen die 
ſtrengſte Beſtrafung der Anſtifter und Vollzieher des Lynch⸗ 
gerichts in New⸗Orleans gefordert wird. Nach einer Meldung 
der „Daily⸗News“ hat die italieniſche Regierung an die 
Regierung der Vereinigten Staaten jetzt das förmliche Geſuch 
gerichtet, die Führer der New⸗DOrleanſer Ausſchreitungen ſtreng 
zu beſtrafen und die Familien der Gelynchten zu entſchädigen. 
Dem erſten Theil dieſer Forderungen wird vorläufig die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung gerecht, über die der „Voſſ. Ztg.“ folgendes 
gemeldet wird: 
Der Gouverneur von Louiſiana, 


Depeſche des Staatsſekretärs Blaine 
Italiener beantwortet. 


0 Nicholls hat die 
2 ine über das Lynchen der 
Er erklärt, die Großjury mache gegen⸗ 


ET 


Bukareſt, 2. März. In raſcher Reihenfolge mehren ſich 0 
ebungen 


4, erfeigte in ihrer heuti 
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die Ueberzeugung aus, es feien keine weiteren Ruheſtörungen zu 
beſorgen. Es verlautet, die Großjury habe bereits mehrere 
Geſchworene wegen Beſtechung in Anklagezuſtand 
verſetzt. Der Generalanwalt von Louiſiana hat ſich ſehr entſchieden 
gegen das Lynchen geäußert. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


*Carthaus, 23. März. In der letzten Sitzung des hieſigen 
Schöffengerichts kam folgender ungewöhnliche Fall wegen 
Bettelns zur Verhandlung. Der bereits wegen Bettelns mittels 
Briefe vorbeſtrafte Beſitzer Ferdinand Quednow aus 
e bei Sierakowitz war jeßt angeklagt, zu 39 verſchiedenen 
Malen durch Briefe gebettelt zu haben. Ein im Termin zur Ver⸗ 
leſung gelangtes Verzeichniß der Poſtbehörde ergab, daß an den 
Angeklagten in der Zeit vom Dezember v. J. bis Februar d. J. 
bei der Poſtagentur in Groß⸗Rakitt 4 Packete, 3 Einſchreibebriefe, 
10 Briefe mit zuſammen. 85 r 0 und mehr als 20 Poſt⸗ 
anweiſungen über Beträge von 2 bis 40 Mk., zuſammen über 183 M., 
aus verſchiedenen Orten eingegangen waren. Der Angeklagte, ein 
alter, gebrechlicher Mann, gab zu, daß er in der Noth an ver⸗ 
ſchiedene Leute, die er kannte und auch nicht kannte, Briefe um 
Gewäbrung von Darlehen in unbeſtimmter Höhe gerichtet und 
auch in Folge deſſen Geldbeträge erhalten habe, er habe jedoch in 
jedem einzelnen Falle den Geldeinſendern Schuldſcheine über die 
erhaltenen Summen geſandt und einzelne derſelben auch bereits 


zurückgezahlt, was von tem vorgelegte Beſcheinigungen und Poſt⸗ 


cheine bewelſen ſollten; er habe alſo nicht gebettelt, ſondern nur 
eliehen. Ein bei den Akten befindlicher Brief, der zur Verleſung 
am, enthielt auch nur nach Darſtellung der mißlichen Lage des 
Angeklagten die Anfrage deſſelben, ob ihm der Briefempfäuger 
einen nicht beſtimmten Geldbetrag leihen wolle. Da dieſer Brief 
allein den einzigen poſitiven Beweis für die Anklage bildete, ſo 
wurde der Angeklagte auch nur wegen dieſes einen Falles zu 
6 Wochen Haft (der höchſten Strafe wegen Bettelns) verurtheilt. 
Konitz, 24. März. Vor der biefigen Strafkammer ſtand heute 
der zweite Lehrer F. aus Gl., Kreis Flatow, angeklagt wegen 
Körperverletzung durch Ueberſchreitung des Züchtigungs⸗ 
rechtes. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte einen 
ſchwächlichen, ängſtlichen zwölfjährigen Schulknaben mit zwei Stock⸗ 
ſchlägen in jede Hand und zwei Backenſtreichen beſtraft, außerdem 
auch verſucht hatte, denſelben durch unſanfte Berührungen des 
Kinnes zu veranlaſſen, den Kopf emporzuheben, um auf der Wand⸗ 
tafel Geschriebenes zu leſen. Nach Ausſage ſowohl des pädagogi⸗ 
ſchen als auch des mediziniſchen Sachverſtändl en ſind die vom 
Angeklagten augewendeten Strafmittel verwerſlich, durch ſtarke 
Stöße unter das Kinn könne das Gehirn erſchüttert und ſo jener 
Zuſtand (Ohnmachtsanfälle) hervorgebracht werden, in welchen der 
geſtrafte Knabe verfallen ſei. Der Staatsanwalt beantragte mit 
Rückſicht auf die Unbeſtraftheit des Angeklagten und auf die Er⸗ 
regtheit, in der er ſich befunden habe, eine . von 50 Mark. 
Der Gerichtshof jedoch fühlte ſich veranlaßt, die Strafe noch nie⸗ 
driger zu bemeſſen, und verurtheilte den Angeklagten zu einer Geld⸗ 


ſtrafe von 10 Mark. 
Lokales. 


Poſen, 26. März. 

—b. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
Sitzung, nachdem ſie den Servis⸗ 
zuſchlag für 1891/92 auf 2¼ Prozent feſtgeſetzt hatte, eine 
Reihe von Spezialetats. 

* Dem Unterſtützungs⸗Komite für die 
Ueberſchwemmten iſt, wie wir erfahren, ſeitens des 


Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung zur Veranſtaltun 
einer Hauskollekte ertheilt Werde. BERGE g 

d. Zu der Anſiedelungsfrage, 
in Folge des bekannten Artikels der 
der Preſſe wieder vielfach wentilirt 
nee 

„Uebrigens erachten wir es für unſere Pflicht, hi 
u wiederholen, daß von unſerem beinatpielfen Sund pen a de 
Anſiedelungskotumiſſion völlig aufgelöſt werden, jedoch im ſchlimmſten 
Falle zur Parzellirung wenigſtens polniſche Bauern zugelaſſen 
werden müßten. Wenn alſo in Wirklichkeit die Thätigkeit der An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion nicht eingeſtellt, ſondern nur geändert werden 
ſollte, ſo müßte unſerer Anſicht nach vor Allem die Praxis aufge⸗ 
hoben werden, A welcher zur Parzellirung nur allein Deutiche 
Zutritt haben. enn indeſſen es lediglich darum ſich handeln 
ſollte, den deutſchen Gutsbeſitzern den Verkauf ihrer Güter zu er⸗ 
leichtern, ſo könnten wir dies für keine Reform erachten, da ſchon 
bisher die Anſiedelungskommiſſion Güter auch von deutſchen Be⸗ 
ſitzern gekauft hat. Eine ſolche Aenderung des Praxis würde keine 
ebenen Wendung, um die es ſich hier doch in erſter Reihe handelt, 

edeuten. . 

Stadttheater. Am 1. Oſterfeiertag gelangt i 
Wünſchen des hieſigen Theaterpublikums nachzukormen, — 
Mal „Die Ehre“, Schauſpiel in 4 Akten von Sudermann zur 
Aufführung Es iſt bekannt, daß Sudermann einer unſerer erſten 
Bühnenſchriftſteller iſt und daß :Die Ehre“ überall den größten 
e hat: ein Beſuch iſt daher unbedingt zu empfehlen. 
Für Montag (2. Feiertag) gelangt „Venſion Schöller“, neueſte 

kovität von- C. Laufs zum erſten Male zur Aufführung. „Penſion 
Schöller“ iſt tägliches Repertoir⸗ und. Kaſſenſtück des; Wallner⸗ 
theaters N Berlin, und hat bereits jeinen Weg über alle großen 
Bühnen Deutſchlands mit größtem Erfolg genommen; es it daher 
anzunehmen, za es auch hier die Gunſt des Publikums ſich raſch 
erwerben wird. “ 

Poſener landſchaftliche Darlehnskaſſe. Intereſſen⸗ 
ten machen wir darauf aufmerkſam, daß die Lomdardzinſen für 
das I. Vierteljahr bis 31. — Is. zu zahlen find. 

* Der Augenarzt er anitätärath Dr. Wicherkiewiez 


iſt auf eine Woche verreiſt. 

Im Verein junger Kaufleute hielt geſtern Abend Herr 
Jens-Lützen einen Vortrag über das Thema „Ein Tag 
auf dem Monde“. Redner ſprach zunächſt über das, was dos 
unbewaffnete Auge am Monde erblickt, erklärte die Ringe und Höfe 
um den Begleiter der Erde und ging dann zur Schderung des 
Anblicks über, welchen der Mond im Fernrohr gewährt. In den 
nach Photograppieen hergeſtellten Lichtbildern, mit denen der Vor⸗ 
tragende feine Ausführungen vortheilhaft und glänzend unterſtuͤtzte, 
zeigte derjelbe die Eigenthümlichteit der Erhebungen auf dem Monde, 
die meiſt kraterförmig gelagert jind und weite Tiefebenen einſchließen. 
Dabei fielen die in Folge des Mangels einer das Licht zerſtreuen⸗ 
den Atmoſphäre tief ſchwarzen Schatten au, Einen beſonders 
ſchönen Anblick gewährten die Bilder der Mondlandſchaften bei 
auf- oder untergehender Sonne, wo ein feuriges Roth über die 
Gegend gebreitet iſt. So prächtig dieſe Bilder waren, ſo intereſſant 
waren die Erklärungen, dieſelben gaben einen vortrefflichen Einblick 


ge, die gegenwärtig 
„Schleſiſchen Zeitung“ von 
wird, bemerkt der „Dzien⸗ 


* 


= | babn-Betriebsamts Poſen eine 


in die bedeutende Entwickelung, welche die Aſtronomie in Folge der 


hohen Vervollkommnung ihrer Werkzeuge hat nehmen können. Wie 
bei früheren, von dem Verein veranſtalteten Vorträgen hatte ſich 
auch zu dieſem ein den Saal (im Sternſchen Hotel) bis auf den 
letzten Platz füllendes Publikum eingefunden, das gewiß mit Be⸗ 
friedigung dem anregende: Vortrage gefolgt ift. 

In der volytechniſchen Geſellſchaft wird auf Anregung 
des Vereins zur Beförderung des Gewerbefleißes in Preußen über 
eine im Jahre 1894 in Berlin zu veranſtaltende Gewerbe⸗ 
Ausſtellung verhandelt werden und iſt eine zahlreiche Be⸗ 
theiligung der hieſigen Gewerbetreibenden ſehr erwünſcht. Herr 
Mechanikus Förſter wird hierauf über Alarm⸗ Thermometer 
demonſtriren. Gäſte find willkommen. 2 

—b Präſident von 3 Stiftung. Zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden der Präſident von Frankenbergſchen 
Stiftung, deren Vorfigender ſtets der Dberlandesgerichtäpräfdent 
iſt, iſt Herr Oberlandesgerichtsrath König und zum Rendanten 
Herr Oberlandesgerichts⸗Sekretär Storz ernannt worden. 

—b. Zur Vertheilung von Koaks an Hausbeſitzer hat 
ſich nunmehr ein Ausſchuß des Hilfskomitees konſtituirt. Hausbe⸗ 
ſitzer, deren Häuſer von der Ueberſchwemmung betroffen worden 
ſind, können von dieſem Ausſchuß Koaks für 50 Pf. pro De 
beziehen; arme Hausbeſitzer erhalten den Koaks auch umſonſt. Der 
Ausſchuß beſteht aus den Herren Joſeph Hugger, Viktor, Grau⸗ 
mann und Leſſer. Von denſelben wird der erſtere für die Haus⸗ 
beſitzer des zweiten Reviers, der zweite für die des fünften Reviers 
und das Bankgeſchäft der Herren Graumann und Leſſer für die 
Hausbeſitzer des erſten und dritten Bezirks den Koaks anweiſen. 

* Für die Turnlehrerinnen⸗Prüfung, welche im Frühjahr 
1081 zu Berlin abzuhalten tft, ift der Termin auf 9 den 
25. Mai d. J. und folgende Tage anberaumt. Meldungen der in 
einem Lehramt ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde ſpäteſtens bis zum 1. April d. J., Meldungen anderer 
Bewerberinnen ſind bei derjenigen Königlichen 3 in deren 
Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. April d. San 
zubringen. Die Meldungen können nur dann a 
finden, wenn ihnen die im § 4 der Prüfungsordnung vom 22. | 
1890 vorgeſchriebenen Schriftſtücke ordnungsmäßig beigefügt find. 
Die über Geſundheit, Führun 

eugniſſe müſſen in neuerer Zeit ausgeſtellt fein. 
eſuche find uu einem Hefte vereinigt vorzulegen. 

d. In Angelegenheit der Feier des 100. Jahrestages 
der polniſchen Konſtitution vom 3. Mai 1791 fand am 25. d. M. 
im Knollſchen Saale unter Vorſitz des Dr. Rudzki, ſpäter des 
Herrn Fel. Urbanski, eine ſtark beſuchte Verſammlung ſtatt, in 
welcher zunächſt ein aus zahlreichen Mitgliedern beſtehendes Komite 

ewählt wurde, welches ſich mit der Veranſtaltung der Feier be⸗ 
aſſen ſoll. Dieſes Komite, dem alle ſonſtigen in der Verſammlung 
ausgeſprochenen Wünſche zur Entſcheidung vorgelegt werden ſollen, 
wird feine erſte Sitzung am 31. d. M. abhalten. — Während übri⸗ 


Die Anlagen der 


gens in den Provinzen Poſen und Preußen Seitens der Behörden 


der Verauſtaltung der feier keinerlei Schwierigkeiten gemacht wer⸗ 
den, ſcheint dies in Galizien, auf Weiſung aus Wien, Seitens der 
Behörden zu geſchehen. = 3 

!. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirt 
des V. Armeekorps: Sofort beim Magiſtrat von Deutſch⸗ 


Wartenberg die Stelle eines Polizeiſergeanten und Voll⸗ 


ziehungsbeamten, mit 288 M. Gehalt und 54 M. Kleidergeld⸗ 
Entſchädigung. — Zum 1. Mai d. 8 im Bezirk des Königl. Eijen- 
be } telle für den Bahnbewachungs⸗ 
dienſt: zunächſt monatlich 55 M. nach Ablauf der Probezeit und 
Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfung Anſtellung als Bahnwärter 
mit 700 M. Jahresgehalt, welches in 24 Jahren auf 900 M. pro 

ahr erhöht wird; außerdem wird bei der Anſtellung der geſetz⸗ 
liche Wohnungs 1 uß oder freie Wohnung gewährt. — Zum 
1. Dat d. J. beim Betriebsamt Liſſa eine Stelle für den Zuge 
beg a (zunächſt als Schaffner); nach Ablauf der Probe- 
eit und beſtandener Prüfung Anſtellung als Schaffner mit 900 
is 1200 Mark Gehalt nebſt dem regulativmäßigen Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; Ausſicht auf Beförderung zum Packmeiſter und Zug⸗ 
führer mit 1100-1500 M. Gehalt pro Jahr nebit Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 1. April bis 1. Oktober d. J., 


In der Zeit vom 

Stationsorte vorbehalten, beim Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Glogau: die Stellen von 10 Weichenftellern ; zunächſt je 66,07 
Mark monatliche Diäten; bei der etatsmäßigen Anſtellung 800 M. 
Gehalt, welches bis 1200 M. ſteigt, und geſezmäßiger Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß; ferner die Stellen von 16—20 Bahnwärtern; zunächſt 
je 55 M. monatliche Diäten; bei der etatsmäßigen Anſtellung 700 
Mark Gehalt, welches bis 900 M. ſteigt und geſetzlicher Wohnungs- 
geldzuſchuß. — Im Bezirk der 4. Diviſion: gm 1. Juni oder 
1. Juli d. J. bei der Generalkommiſſion zu romberg die 
Stelle eines Steindruckers und Hausdieners, mit 900 M. nöbrliche 
Remuneration. — Zum 1. April d. M. beim Poſtamt Kolmar 
die Stelle eines Landbriefträgers mit 650 M. Gehalt und 72 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 

* Die Gehaltserhöhung der Volksſchullehrer. Aus An- 
laß eines Berichts einer Bezirksregierung an das Kultusminiſte⸗ 
rium, wonach eine Stadtvertretung die Erhöhung des Mindeſt⸗ 
gehaltes der Volksſchullehrer und die Erweiterung der Beſoldungs⸗ 
Skala derſelben von der Bedingung abhängig gemacht beziehungs⸗ 
weiſe für nur ſo lange beſchloſſen hatte, als die hierdurch jetzt und 
in Zukunft entſtehenden Mehrkoſten der Stadt aus der Staatskaſſe 
erſtattet werden, 75 das Kultusminiſterium entſchieden, daß der im 
Staatshaushaltsetat für unvermögende Schulverbände ausgeſetzte 
Fonds nur zu widerruflichen Beihilfen für eine beſtimmte Zeit⸗ 
dauer oder in beſtimmter Höhe einem Schulverbande rechtsver⸗ 
bindlich zuzuführen iſt. Auch ſoll von Schulaufſichtswegen eine, 
wie in dem erwähnten Falle nur bedingte Regulirung der Gehalts⸗ 
anſprüche der Volksſchullehrer in keinem Falle genehmigt werden, 
weil die Einkommensverhältniſſe derſelben mit Ni icht auf ihren 
Haushalt, ihre Penſionsanſprüche u. ſ. w. ſicher und unzweifelhaft 
feſtgeſtellt werden müſſen. 

d. In Betreff der Maurer: ep welche, 
bereits Alen Fat am 23. d. M. in der hieſigen Maurerherberge 
tattgefunden hat, empfiehlt der „Dziennik Pozn.“ den polniſchen 

taurern, mit den Maurern, welche in dieſer Verſammlung theil⸗ 
nahmen, nicht gemeinſame Sache zu machen; es gebe hier e Diele 
polniſche Maurer, daß dieſelben ganz 1555 einen eigenen Verein 
bilden und ſich mit den Arbeitgebern verſtändigen könnten, 1 
ſich nach der zweifelhaften Hilfe von „Sozialdemokraten, welche 
hierbei nur Parteizwecke verfolgen“, umzuſehen. 

d. Eine neue polniſche Zeitung, welche in Ratibor unter 
dem Titel „Oberſchleſiſche Volkszeitung“ von Oſtern ab ericheint, 
wird vom „Dziennif * nicht empfohlen, da die Tendenz dieſer 
Zeitung vorausſichtlich eine deutſche ſein werde. f a 

d. Für polnische Sozialiſten hat, wie der in Bochum 
Weſtfalen) erſcheinende „Wiarus“ mittheilt, in dieſen Tagen auf 
zeranſtaltung der dortigen deutſchen Sozialiſten in Gelſenkirchen 
eine Verſammlung ſtattgefunden, welche damit endete, daß ſie von 
der Polizei aufgelöſt wurde. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Altona, 26. März, Mittags. Fürſt Bismarck iſt heute 
Mittag 1%. Uhr zum Beſuch des Generals Grafen Walderſee 
eingetroffen und kehrt um 5¼ Uhr nach Friedrichsruh zurück. 


wie 


und Lehrthätigkeit beizubringenden 


Sohn, Vater, Bruder und 


zeigen. 


i d 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Margarethe 
Quittmann in Schildhorn 
Herrn Hans Hiltmann in Span⸗ 
dan. Frl. Käthe Rothe mit Hrn. 
Lieutenant Hermann Rothe in 
Breslau. 

Verehelicht: Hr. Adolf von 
Gündell mit Frl. Agnes v. Gün⸗ 
dell in Hannover. Hauptmann 
Otto Gynz v. Rekowski mit Frl. 
Martha Reef in Solingen. 
Dieutenant Heinrich Freiherr 
v. Bibra mit Frl. Margarethe 
Haſert in Altenburg. Hr. Hans 
5. Garczynski⸗Nautenberg in 
Langenhof mit Frl. Olga Bö⸗ 
ninger in Breslau. Hr. C. H. 
Eppen (Gut Eiſinghauſen) mit 

rl. ertrud Franzius in 

ondern. 

Geboren: Ein Sohn: Re⸗ 
gierungs -Baumeifter von Za⸗ 
iensky in Altona. Hrn. Richard 
Beuſter in Berlin. Hrn. J. W. 

äußler in Berlin. Aſſeſſor 

raf in Köln. Hrn. Dr. Gmelin 
in Köln. Rechtsanwalt Dr. 
ohannes Junck in Leipzig. 
mtsanwalt Weſtmann in Köln. 

Eine Tochter: Ger.⸗Aſſeſſor 
Reis in Elberfeld. 

eſtorben: Lieutenant Curt 
v. Bülow in Lüneburg. Konſul 
Auguſt v. Segerſtröm in Danzig. 
Königl. Balletdirektor a. 
Charles Guillemin in i 

r. Guſtav Hoberock in Berlin. 
r. Paul Karpe und ſein Sohn 

tto in Berlin. 

ermann Mieran 5 

utsbeſitzer Alfred Oſthoff⸗Haxt⸗ 
muth in Steinweiler. Poſt⸗Dir., 
Ritter ꝛc. Zanner in Limburg. 
Gutsbeſitzer Reinh. Wilde in 
Dammedorf. Bürgermeiſter Chr. 
Hosp in Echternacherbrück. Fr. 
Klara Woywod geb. v. d. Hardt 
in Schweidnitz. Frl. S. Cabomis 
in Berlin. 


II 


Stadt⸗ Theater.? 
Freitag und Sonnabend 


Geſchloſſen. 
Sonntag, den 29. März 1891 
(1. Die irt 

re. 


Heute verſtarb nach kurzem Krankenlager unſer guter, 
Schwager, der Reſtaurateur 


im Alter von 29 Jahren, was wir hiermit tiefbetrübt an⸗ b 


® 3892 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, 3 ½ Uhr, vom 
Trauerhauſe, Jerzyce Nr. 244, ſtatt. 


ie trauernden Hinterhliehenen. 


Polytechnische Gesellschaft. 


Sonnabend, den 28. März 1891, | bisher auf alle Mil.⸗Examing vor. 


Abends 8 Uhr, 


mit im Düm ke’schen Restaurant: 


1. Diskussion über eine Ge- 
werbe-Ausstellung in Berlin 
im Jahre 1894. 

2. Experimental-Vortrag über 
Alarm-Thermometer. 


J. G. ö. F. DR 


M. d. 30. III. 91. A. 8 U. L. 


Zu der am Sonnabend, 
den 28. d. Mts., Abends 
8 Uhr, im kleinen Saale 
von Schwerſenz ſtatt— 
findenden 


Generalverſammlung 


des Vereins zur Prämii⸗ 
rung treuer weiblicher 
Dienſtboten ladet die Mit⸗ 
glieder und Freunde der 
Sache ergebenſt ein 

Der Vorſtand. 


41 St. Martin 41 


! am Berliner Thor! 
Meine auf das Angenehmſte 


Berlin. eingerichteten 


Bier- und Weinftuben 


Gutsbeſitzer bringe Freundeu und Bekannten 
in Kalwe. in freundliche Erinnerung 


Heinrich Aring, 


Denjenigen, die an einem 
guten Glaſe Bier Gefallen fin⸗ 
den, mag hiermit das ſeit kur⸗ 
zer Zeit eingeführte helle Bier 
der hieſigen Bavaria⸗Braue 
rei empfohlen ſein, welches an 
Geſchmack und Gehalt nichts 


zu wünſchen übrig läßt. 


Den, techniſchen Leiter der 
Bavaria⸗Brauerei bitten wir 
gleichzeitig, eine Aenderung in 
der Herſtellung des Bieres 
nicht eintreten zu laſſen. 
Mehrere Verehrer des 
Bavaria⸗Bieres. 


e 
eee ͥ 


Sudermann. 
Montag, den 30. März 1891: 
Novität des Wallnertheaters 

Schöller. 


Schwank nk v. C. L ‚ 
Zum Schluß | Hordenurmeine 60 Big, 


um 
Das Verſprechen hinterm 
Hee 


Nand'l Frl. Luſchel. 
1 den 31. März 1891: 
Auf v eljeitiges Verlangen: 
a 


Fauſt's Tod. 


Moſel⸗Weine 50 
Els. Nothweine 60 


. 


ap Jo 


Ungarweine, 
herb, mild u. ſüß 1,00 N. 


Alex Peiser, 
Weingroßhandl. Perlinerſlr. 5. 


„Deutschland“ 
Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Berlin 


(unter Aufſicht der Königl. Staatsregierung), 


empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 


er alla (in jeder beliebigen Höhe), 
Austiener,, Alkersperſorgungs⸗ & Renten⸗Verſcherungen, 
Sterhekaſſen⸗Verſicherungen. 


—— 


ortheilhafte, allen Bedürfniſſen angemeſſene Tarife, coulante 
Vortheilh Prompte een der Verſicherungsſumme bei 
5 en e en er der 

itglieder erhalten Darlehne auf ihre Policen nach 
M Vertheilung der Jahresüberſchüſſe 
em Syſtem der ſteigenden Dividende, ſo daß ſich die Beiträge 


Bedingungen. 
älligkeit. 
olicen. 0 i 
tabgabe des Reſervewerthes. 

nach 


Mitverſicherung der Krie 


der Mitglieder von Jahr zu Jahr ermäßigen. 


gegen 


Jede gewünſchte Auskunft ertheilt und Anträge f er 


Die General-Agentur Poſen: 


Leo Werner, sanonenvias 5. 


Königliches Marien-Gymnasium (Verkäufe = Tn 


zu Posen. In e. kl. induſtr. Stadt iſt ein kl. 


Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 8. April. Beſitz v. etwa 30 Ma. drain. Acker 
Die Anmeldung bezw. Prüfung neu eintretender Schüler ſof. günſt.z.verpacht Nenmann-Hörhen. 
findet Dienſtag, den 7. April, Vormittags von 9 hr In e kl. induſtr. Stadt m. Zucker⸗ 


ab, ſtatt. r tee 
. 3 fabrik u. Dampfzieg. gr. Geſchäfts⸗ 
Auch während der Ferien i enges entgegen, lad. ſof. zu verpacht. Neumann -Görchen. 


und zwar wochentäglich von 12 bis 1 
Direktor Dr. Meinertz. Brauner Wallach, 
11½ jähr., völlig truppenfromm, 


Das Berl, Aibter.Padggoqium „Killisch“ auch als Damenpferd zu 8 7g 


chen zu verkaufen. 
W. Körnerſtraſſe 7, Berlin. Dir!: Tiede, Lieut. d. L. bereitet 8 
im Sinne der allerhöchſten Erlaſſe mit bekanntem Erfolge wie 


387 
Vogel, 


Adalbertkaſerne. 


— — 
e 
— 


Tarek. 


Rhein-, Mosel-, Ungar- 
weine in schöner ab- ® 
gelagerter Qualität, 
4 Sowie Champagner- 
Weine, fr. Waldmeister 
und frische Ananasse 
empfiehlt 


Jacnb Appel 


Be J. Angar A — —— 
db. Ungarwein, 
herb, mild u. ſüß, 
flaſchenreife Bordeaur „Rhein,, 
Moſel⸗, ſpan. und portug. 
Weine in garant. reiner Qua⸗ 
lität zu billigſten Engrospreiſen. 


Adolf Leichtentritt, 


Obere Mühlenſtr. 12, 
Comptoir: Ritterſtraße 2. 


Puten 


empfiehlt 
Niederlage des 
Dom. Dobrojewo, 


Breslauerſtr. Nr. 21. 
Oiter⸗Eier! 
Oſter⸗Haſen! 


ſämmtliche Backwaaren zum Oſter⸗ 
feſte in vorzüglicher Waare! 
Beſtellungen auf Torten, Baum⸗ 
kuchen u. Feſtkuchen werden ſauber 
und pünktlich ausgeführt von 


Iſr. Knaben Penſionat, 
Erziehungs⸗ und Unterrichts-Inſtitut, 
Gr. Gerberſtraße 14 Dr. Ludwig Levy. 

Prospekte gratis u. franko. 


Re 


Freitag, den 27. März er, Abends 6¼ Uhr, und WR 
Sonnabend, d. 28. März er., Vormitt. 9 Uhr: WS 
zu a Un 
ProDe-vortrag 
des Cantors Herrn Bernstein aus 
Schwerin a. W. 
U w * * 
Der Vorſtand der ist. Brüdet⸗Gemeinde. 


ckauutmachung. 


wir an 


* 
Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß 


Stelle unſeres bisherigen langjährigen Vertreters, Herrn Z. Ma⸗ 
zurkiewiez, welcher ſein Amt ntederlegt, unſere Generalagentur 


für die Provin Poſen, vom 1. April d. J. an 


Herrn Eduard von Wilezewski 
in Posen 


(St. Martinſtraße Nr. 67, 1 Tr.) übertragen haben. 
Poſen, den 27. März 1891 


„Vesta“, Lehkha⸗Vtrſicherungs⸗ Bank g. 6. 
Die Direction. 
Zur gef. Beachtung. 


Anm erſten April cr. errichte ich hierorts, Gr. Gerberſtr. 41 
(Ecke Grabenſtr.), eine 


Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 


und empfehle mich für ſämmtliche in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten. 
Achtungsvoll 


Siegfried Kantorowiez, 
Gr. Gerberftr. 4. 
Lotterie! 


Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 184ter Klaſſen⸗ 
Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis zum 


April d. Is., Abends 6 Uhr, 


planmäßig geſchehen 


Der Königliche Lotterie⸗Einnehmer. 
H. Bielefeld. 
Soben eingetroffen: 


Friſche Sendung 


Raleletoer Een- Ble. 


C. Bähnisch, 


Poſen, Obere Mühlenſtr. 11. 


Tanneck. 
Pirthſchaftsſchule u. Penſionat für Junge Müöchen 


Beſte ee 2275 ie Unterzeichneter 
eite Referenzen. Brojpette bei der N eten 
. Crain, Berlin W., Keithſtraße 11. Ru 
Unentgeltlich vers. Anwelſung z. Rettung v. Trunkſucht 
berg, Berlin, Oranienſtraße 172. — Viele hunderte, auch Were 


geprüfte Daulſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeuanuiſſe. 


Le 27 


Conditorei, 


28. verbesserte Auflage, 


Die Selbsthilfe, 


treuer die ber für junge und alt 
die cg geschwächt ie 
a Sehe. der 45 Be f 


Pension. 


„Junge Leute finden in Berlin 
in einer gebildeten, feinen, jü⸗ 
diſchen Familie nicht rituel, gute 
Penfion mit Familienanſchlußt. 


ag ae N 5 
mit auch ohne Vorwiſſen M. Falken- nun ferien K. 500 poftlagern 


dien. 


Penſion! a 


Für einen Knaben von 13 
ſtädtiſchen Mittelſchule eine an⸗ 


mpf⸗ Formulare, Rn 


tändige Penſion für h 
| 5 monatlich 27 M. geſucht. 

vorgeſchrieben durch das Reichs-Impfgeſetz vom 

8. April 1874, das Ausführungsgeſetz hierzu vom 


Offerten unter „Penſion 83“ 
en die Exped. dieſer Zeitung er- 
12. April 1875 und durch die dazu ergangenen eten. 
Inſtruktionen und Regulative 


3781 
ſind ſtets vorräthig in der 


Für ein ev. IAſäbr Mädchen 
aus g. Familie wird v. Oſtern eine 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel.) 


enſton 

Pag am liebſten, wo eine 

Tochter gleichen Alters iſt. Off. 

mit Preisangabe in d. Exp. d. 

Ztg. unter I. Z. 891 abzugeben. 

Poſen. Mehrere ſunge Leute finden 

Penſion u. kräftigen Mittagstiſch 
Breite Straße 12 III. 


BE St. Martin Nr. 52. 


— 


Jahren wird in der Nähe der N 


Kirchen⸗Nachrichten 
r Poſen. 


Kreuzkirche. 
Sonntag, d. 29. März (1. Oſter⸗ 
tag), Vorm 8 Uhr, Abend⸗ 
mahl, Hr. Paſtor Springborn. 
Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
Sup. Zehn. Abends 6 Ühr, 
Predigt, Hr. Kand. Krüger. 
Montag, d. 30. März (2. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 8 Uhr, Abend⸗ 
ehn. Um 
err Paſtor 


Predigt, Herr 
D. Reichard. 
Predigt, Herr 


St. Petrikirche. 


Sonntag, d. 29. März (1. Oſter⸗ 


tag), Vorm 10 Uhr, Predigt, 
Herr Konſ.⸗Rath Dr. Borgius. 
(Nach der Predigt Beichte u. 
Abendmahl.) Abends 6 Uhr, 
Predigt, Hr. Diakonus Kaskel. 
Montag, d. 30. März (2. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
Hr. Diakonus Kaskel. Um 
11½ Uhr Sonntagsſchule. 
Evaug. Garniſon⸗KRirche. 
Sonntag, d. 29. März (1. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
err Div.⸗ Pfarrer Meinke. 
eichte und Abendmahl. Um 
11°/, Uhr, Kindergottesdienſt. 
Montag, d. 30. März (2. Oſter⸗ 
tag), Vorm. 10 Uhr, Predigt, 
Herr Militär = Oberpfarrer 


Wölfing. (Beichte und Abend⸗ 
mahl). 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der 
vom 20. bis zum 26. März: 
Getauft 6 männl., 
Geſtorb. 8 = 

Getraut 1 Paar. 


Zelt 
5 weibl. Verf. 


3 ö 
den⸗Cramen. 
Die neuen Curie in meiner 
conceſſ. Anſtalt beginnen Montag, 
den 6. April. Penſion. Auf 
Wunſch auch Privatſtunden. Im 
letzten Examen babe ich mit 
meinen Schülern wieder ſehr gün⸗ 
ſtige Reſultate erzielt. 
8 B 


Dr. Theile, P Bismarckſtr. 5. 


Feiwili 


F. Firſch. 

. 4 . N berg. 20. 8 
langbewährte, geſund u. ſchön 

Igeleg. Lehr⸗ u. Erziehungs⸗ 
Anſt. Kleine Klaſſen (real. 
u. gymn. Seyta⸗Prima. 
Vorb. z. Freiwill⸗ Prüfung.) 
Treue gewiſſenh. Pflege, auch 
jüng. Zöglinge, volle Berück⸗ 
ſichtigung ſchwäch. Begabte. 
Beſte Erfolge und Empfehl. 

Proſpekt koſtenfrei. 
Dr. Hartung. 


Ne 


Staatlich conceſſionirte 

Mil.⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt 
{ zu Bromberg. 
für alle Milit.⸗Exam. u. für 
Prima. — Bewährte Lehrer der 
biejigen höheren Lehranſtalten.— 
Peuſion. Bei der geringen 
Anzahl von Schülern beſondere 
Berückſichtiaung eines jeden 
Einzelnen. — Halbjähr. Kur⸗ 
ſus f. d. Einf.⸗ Freiw. Exam. 
2, Vorbereitung für Prima, 
Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗ 
Prüfung in kurzeſter Zeit. 
Stets die beiten Reſultate.— 
In dieſem Winteriemeſter haben 
wiederum 11 Schäler d. Einj.⸗ 

reiw.⸗Ex. beſtanden u. 5 Off. 
Aſpir. d. Primaner⸗ bezw. die 
Fähnr.⸗Prüf. mit Erfolg abſol⸗ 
virt. — Anfang des Sommer⸗ 
kurſus am 7. April er., Vorm. 


7 Uhr. — Auf Wunſch En 
d 


gramm. 3 
Geisler, Major z. D., 
Danzigerſtr. 162. 


Buchführungs⸗Kurſus 


beginnt am 13. April er. 
Prof. Szafarkiewiez, 


TR TEE c / CHENTFTRES 


Nr. 27. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 27. März 1891. 


* 2 fi fi fl » a ws 2 27 8 

2 * Blatt eigen. Damit die einzelnen Pflanzungsſtationen ſtets die * Thorn, 25. März. [Ein Liebespaar! it heute auf 

Aus der Provinz Poſen nabe ah! a d 8 ene errichtet, PEN Siefigen Babuboft, abaefobt Raise: a 1 lu a bereits 
; as größte in Finſchhafen. Das Hauptnahrungsmittel der einge⸗„15jährige“ Schöne aus Dobrzyn, er ein 19 jähriger Jüngling aus 

und den Nachbarprovinzen. borenen Arbeiter iſt die Batate, die für die gedungenen Arbeiter | demjelben Ort. Sie war von ihren Eltern mit = andern 


N Samter, 25. März. [Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ beſonders angebaut wird. Die Bearbeitung des Bodens, anfäng- | Manne verlobt, ſchwärmte aber für den Jüngling, deßhalb die 
ſtellung] Zum wohlthätigen Zwecke fand geſtern im Saale lich durch das ſchnell wuchernde Alang⸗Alang⸗Gras erſchwert, ge⸗ Flucht; über die Drewenz gelangte man in einem Kahne, bis nach 
des „Hotel Eldorado“ bier eine theatraliſche Aufführung ſtatt, ſchieht durch Büffel, die aus Java eingeführt find. Ziegen und Schönſee wurde zu Fuß gegangen, dort ein Wagen bis Thorn 
au welcher ſich ein Tanzkränzchen anſchloß. Der Saal war] Schafe gedeihen; mit beſtem Erfolge werden ebenfalls Puten, angenommen und hier hätte das Dampfroß die Liebenden entführt, 
bis zum letzten Platz von Beſuchern gefüllt. Zur Auf⸗ Gänſe, Enten und Hühner gezüchtet. Das Verhältniß zu den Ein⸗ wenn nicht die Eltern des Mädchens mit der Eiſenbahn früher ein⸗ 
führung kamen folgende zwei Poſſen: 1. „Moritz Schnörche“ von geborenen hat ſich in neuerer Zeit allmählig zu einem freundlichen] getroffen wären und das Paar auf dem Bahnhofe in Empfang 
G. Moſer und 2. „An die Luft geſetzt“ von Hugo Müller. Sämmt⸗ geſtaltet. Obwohl ſomit unſere afrikaniſchen Beſitzungen gegen⸗ genommen hätten. Was ſich weiter abgeſpielt hat, wollen wir 
liche wirkende haben ihre Rollen vorzüglich geipielt und ernte⸗ wärtig im Tagesintereſſe voran ſtehen, ſcheint die Entwickelung verſchweigen! f (Thorn. Oſtdtſch. Ztg.) 
ten rauſchenden Beifall. Die Einnahme war erklecklich und ſoll] unſeres Schutzgebietes auf Neu-Guinea ſchneller vorwärts zu * Danzig, 24. März. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
nach Abzug der Koſten unter die Biefigen Armen vertheilt werden. | jchreiten, und ſcheinen dort deutſches Kapital und deutſche That-|ordneten-Situng) theilte Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 

X. Wreſchen, 25. März. [Kreisſpaxkaſſe. Gottes⸗ kraft Ausſicht zu haben, ſchneller und größere Erfolge zu erzielen, Baumbach mit, daß zwei Bürger ſich bereit erklärt haben, die 
dienſt.] Die hieſige Kreisſparkaſſe weiſt für den Monat Fe: als in anderen Kolonien. Schließlich ſei bemerkt, daß die in den großen Koſten für die Ausſchmückung des Stadtverord⸗ 
bruar cr. eine Einnahme von 13 480,34 M., eine Ausgabe von Kolonialdienſt übergetretenen Offiziere jederzeit in den Heeresverbandſnetenſaales mit Freskobildern aus der Geſchichte Dan⸗ 
9455,09 M. nach, jo daß ein Beſtand von 4025,25 M. verbleibt.] wieder zurücktreten können. er R zigs zu tragen. 

— In vergangener Woche hielt in der hieſigen katholiſchen Kirche Schneidemühl, 25. März. [Eiſenbahn⸗Werkſtatt. ] Küſtrin, 25 März. [Aufgehobene Rayon-Be- 
der am 14. d. M. in Poſen als Geiſtlicher geweihte Herr Vincent] Der Bau der Hauptwerkſtatt der königlichen Oſtbahn am hieſigen ſchränkungen. Waſſerſtand.] Die königliche Komman⸗ 
v. Mierzynski ſeine Primizmeſſe ab. Das Gotteshaus war feſtlich Orte it jetzt endgiltig entſchieden. Die Erdarbeiten find bereits dantur erläßt eine Bekanntmachung, nach welcher die kaiſerliche 
eſchmückt und zablreich beſucht. Aſſiſtirt wurde der neue Geiſt⸗ vergeben und werden nach dem Feſte in Angriff genommen werden. Reichs⸗Ravon⸗Kommiſſion unter dem 17. März d. J. genehmigt 
che durch den biejigen Prälaten Herrn Mſgr. v. Stablewski und g. Von der ſchleſiſch⸗ poſener Grenze, 24. März. [Jahr⸗ hat, daß der von der jetzigen abgeſteinten Grenzlinie im — 
dem Vikar Herrn Tuchocki. Nach der Andacht fand bei dem Kon⸗ markt in Jutroſchin. Ertrunken.] Der heute in einer demnächst noch neu abzuſteinenden Grenzlinie vor dem Nork⸗ 
errn Ueberle ein größeres Diner ſtatt, welchem auch die Jutroſchin abgehaltene Jahrmarkt war trotz des ungünſtigen Wet⸗ graben umſchloſſene Theil des 1. Rayons der Lünette C fortan nur 


ditor Herr b ; j : N i N! 5 x 
iden hieſigen Geiſtlichen beiwohnten. Herr v. Mierzynsti iſt mit ters (es ſchneite faſt den ganzen Tag, und auch in der vorangegan⸗ den Beſchränkungen für den zweiten Rayon unterworfen ſein fol. 
si 1. Ap N cr. an die St. Adalbertkirche in Poſen berufen. en Nacht war heftiges . mit Froſt) ein ziemlich leb⸗ Letztere Beſchränkungen für dieſen Rayontheil ſind noch dahin er⸗ 


* g 

Liſſa, 26. März. [Diebitabl.) Ein Arbeiter von] hafter. Auf dem Viehmarkte war der Auftrieb an Pferden, Nind⸗ mäßigt worden, daß der untere Stock aller Wohn: und Wirth⸗ 
auswärts, weicher N Markte hier weilte, begab ſich in ein und Schwarzvieh ein bedeutender. Während Rindvieh und Ferkel ſchaftsgebäude bis vier Meter über Terrain in An 
Haus am Markte. Hier ſah er eine dem Haushälter des betref⸗ pube Preiſe erzielten, waren fette Schweine auffallend billiger als | errichtet werden darf, und daß Kelleranlagen eingewölbt werden 
fenden Hauſes gehörige Jacke hängen. Er entledigte ſich jeines | ſonſt. Auf dem Krammarkte herrſchte bis zu den frühen Nach⸗ dürfen. — Das Waſſer der Warthe iſt jetzt ſchon um ungefähr einen 
Mantels, zog die Jacke an und dann den Mantel darüber. Dies | mittagsitunden ein ziemlicher Verkehr, doch klagten trotzdem die Fuß gefallen. 
war jedoch beobachtet worden. Als ſich der Arbeiter ſchleunigſt Verkäufer fait durchweg über ſchlechte Geſchäfte. — Durch das „Neiſſe, 26. März. (Zum Fall „Mayer.“ Es ſteht 
entfernte, eilte ihm der Haushälter nach. Der de vor dem Hochwaſſer der Bartſch wurde kürzlich in Zapplau eine männliche bereits feſt, daß Mayer nicht vor die Geſchworenen, ſondern vor 
Hauſe befindliche Gendarm H. verfolgte den Entflohenen und holte Leiche angeſchwemmt und dieſelbe als die des ſeit November v. J.] die Strafkammer kommt. Das Gericht betrachtet ihn nicht als 
ihn in der Storchneſterſtraße ein. Die Jacke wurde ihm abge- vermißten Stellenbeſitzers Sommer aus Groß⸗Oſten relognoszirt.[ Beamten im Sinne des Geſetzes; die Stellung als Reichsbank⸗ 


nommen und er ſelbſt in Sicherheit gebracht. 1 Ob hier ein Unglück oder ein Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht | agent wird lediglich als eine private angeſehen. Die Anklage wird 
© Gneſen, 25. März Kolonzales. Nachdem aus dem konſtatirt. daher auch nicht auf Verbrechen im Amte dc. lauten, ſondern wahr⸗ 
Offiztertorps des biefigen Infanterie⸗Regiments Nr. 49 ſchon vor n n ſcheinlich „nur“ auf qualifizirte Urkundenfälſchung und Unter 

einigen Jahren Lieutenant d. Puttkamer in die Dienſte der Neu⸗ © Thorn, 25. März. [Weinſchenckſche Bank. Heute ſchlagung, möglicherweiſe auch auf Betrug. 
Liegnitz, 26. März. [Nicht verſetzt.] Wie jo manchem 


Guinea-Rompagnie auf Kaifer⸗Wilhelms⸗Land übergetreten war, Nachmittag fand im Schützenhauſe eine Verſammlung der Gläubiger ; 
folgt ihm in dieſen Tagen ein zweiter Offizier dieſes Regiments, der Weinſchenckſchen landwirthſchaftlichen Bank ſtatt. Herr] anderen, paſſirte es auch einem Quartaner in Breslau, daß er 
Lieutenant Geppert. Herr v. Puttkamer hat ſich als Verwalter Stadtrath Schirmer theilte im Auftrage des Gläubiger⸗Ausſchuſſes nicht verſetzt worden war. Er ſchämte ſich, seinen Eltern dieſe 
einer Plantagenſtation auf Neu-Guinea eine ſehr angenehme und mit, daß von den Depofiten- und anderen Gläubigern bisher 38 e zu überbringen, fürchtete auch wohl das unausbleibliche 
einträgliche Stellung erworben, war im vergangenen Jahre gele⸗ ihre Zuſtimmung zu einem außergerichtlichen Vergleiche nicht ab⸗ Gewitter und wandte ſich deshalb, nachdem fer einige Zeit in 
gentlich eines Beſuches bei den Seinigen auch hier und hat über | gegeben haben, welche zuſammen mit 61 129 M. Forderun en von Breslau unentſchloſſen umhergelaufen war, zur Stadt hinaus nach 
ſeine Stellung und die Verhältniſſe in dem Schutzgebiete der Neu: den 1006 190 M. betheiligt ſind. Der Vertreter der Heerleinſchen der Landſtraße. Hier erſt ſammelte er ſeine Gedanken zu dem 
Guinea⸗Kompagnie nur das Beſte berichten können. Vor Allem Erben in Hamburg macht ſeine Zuſtimmung von der Genehmigung Plane, nach Berlin zu gehen und dort ein Unterkommen zu ſuchen, 
war er bis dahin noch nicht krank gewejen; ie klimatiſchen des Hamburger Vormundſchaftsgerichtes abhängig. Es entſpann obgleich ihm, wenn er ſein Alter (kaum 14 Jahre) und ſeine 
Verhältniſſe Neu⸗Guineas ſcheinen alſo für Europäer günſtige ſich darauf noch eine lebhafte Debatte, in der Herr Kaufmann ſchwächliche Figur in Betracht zog, davor etwas bangte. Am 
zu fein, obgleich das Malaxig⸗Fieber in den l auch dort] Dietrich für die außergerichtliche Einigung. Herr Landgerichts⸗ | Sonntag Mittag war er nun bis nach Liegnitz gelangt, ohne bisher 
nicht fehlt. Das Land ſelbſt iſt paradieſiſch. Die Hauptorte des direktor Splett für Eröffnung des Konkurſes eintrat. Nur ein, an ſeine leiblichen Wand e gedacht zu haben; er bekam deshalb 
Schutzgebietes ſind Finſchhafen, Konſtantinhafen, Stephansort, Gläubiger gab noch in der Verſammlung ſeine Genehmigung zum erheblichen Appetit und beſaß doch keinen Pfennig Geld. Nach 
Hatzfeldthafen und die Pflanzungsſtation Erima, Angebaut wird Akkord. Es find alſo die Bemühungen des Gläubiger⸗Ausſchuſſes einigem Beſinnen faßte er kurz den Entſchluß, ſeine Uhr zu ver⸗ 

aumwolle; am ergiebigſten zeigt ſich aber der Tabak. Die Ernte auf Herbeiführung einer Einigung geſcheitert und ſollſetzen; auf der Suche nach einer Gelegenheit hierzu gerieth er 
des letzteren aus dem vergangenen Jahre wird auf 170 Ztr. ge⸗ daher die Eröffnung des Konkurs verfahrens heute aber zwei fremden Strolchen in die Hände. Mittbellham. wie der 
ſchätzt und iſt dem erzielten Tabak ein gleichmäßig feines und helles | oder morgen beantragt werden. Menſch im Unglück iſt, erzählte er ihnen alles, was ihn drückte, 


ſtand Prinz Adalbert in einer Niſche und ſchaute dem Gewühl 
des Feſtes zu. Er war ſeinen Pflichlen 5 Gaſt des Hauck 
nachgekommen, hatte mit Frau Gertrude einige höfliche Worte 
gemechfet, 17 55 eee Mine und jetzt ſtand 
ie fie er lieben n ſer da, nur die Eine ſuchend, deren Bild ſei 
Entbehrte auch ſie nicht Liebe und Zärtlichkeit? Hatte ihr ſein Herz erfüllte. N er auch TO mb hre 
Vater nicht ‚ein ganzes Herz an die ſtolze Stiefmutter und welche er ſuchte, fand er nicht, und leiſe ſtahl er ſich aus dem 
1 Sankt G agen 4 = en ja nur das Aſchen⸗ Saale. 
rõ el im Hauſe! ie mußte ſchaffen von früh bis ſpät, Wie kühl, wie erfriſchend war es draußen im Parke! In 
während ihre ſchönen Schweſtern ſich ſchmückten und fie ver⸗ tiefen Athen gen 9 8 Prinz die ee Abewluf Er 
jpotteten, wenn fie ſich nicht wohl fühlen konnte in den glän- und unwillkürlich lenkte er ſeine Schritte wiederum dem ein⸗ 
zenden Geſellſchaften. Doch wie kam es nur, daß ſie alles ſamen Häuschen zu. 
dieſes dem fremden Rn erzählte? Sie erſchrak, verſtummte Sein Herz erbebte, als er dort die ſchlanke Geſtalt der 
plötzlich und verbarg ihr 118 in die 1 55 ſo lange Geſuchten erblickte. Des Mondes Strahl flimmerte 
„Ich danke Ihnen, Sein ein Elſe, für Ihr Vertrauen,“ auf ihrem goldenen Haar und ließ ihre Wangen geifterhaft 
ſprach mit leiſer, weicher Stimme der Prinz, ergriff ihre Hand bleich erſcheinen. Leicht ſchrak fie zuſammen, als er näher 
trat, dann ſprach ſie in erſtauntem Ton: 


und drückte ſie an ſeine Lippen. 
Elſe ſprang empor. Sie erbebte — ſie wollte fliehen „Sie hier, Durchlaucht? Nicht bei dem Feſte?“ 
und doch hielt ſie ein unbekannter Zauber feſt. „Was ſoll ich bei dem Feſte, dem Sie fern bleiben?“ 
Da tönte eine harte Stimme durch den ſtillen Abend: „O, Durchlaucht, verſpotten Sie mich nicht! Ich weiß 
es wohl, weshalb meine Eltern dieſes Feſt gegeben haben — 


„Elfe, wo ſteckſt Du? . 
„Meine Stiefmutter ruft mich — leben Sie wohl!“ meine Schweſtern haben es mir geſagt — und deshalb bin ich 
fern geblieben — ich konnte es nicht über's Herz bringen —“ 


Und ehe a a mr & en fonnte, war 
ie gleich einem ſcheuen Reh in dem Gebüſche v n N g i 
ER di Feſträume der Frau Gertrude eee „ Feankeiin Elſe ich habe Sie gejucht den ganzen Abend, 
glänzend erleuchtet. Auf der Eſtrade im Saale ſpielte das weshalb ſind Sie nicht gekommen? — Weshalb glauben Sie, 
Muſikchor des Gardehuſaren⸗Regiments die neueſten Tänze, daß ich Sie verſpotte — ſind Sie nicht mehr werth — ſind 
und die Töchter der benachbarten Gutsbeſitzer ſowie der Ho⸗ 8 e > Ber N 5 
noratioren der en 1 wiegten ſich entzückt in den A „Ich gehöre ge glänzende Geſellſchaft — ich 
A d otten ziere auf den ichel in ja nur da enbrödel — —“ 3 
5 . Mit leiſem wehmüthigem Ton hatte ſie die Worte ge⸗ 
ſprochen; der Strahl des Mondes zitterte in einer Thrane 


der Plan a ze en ſtrahlte in Stolz und 
de. Am Arme enerals hatte ſie d ll er 3 a 
ig De en © ihres Auges. Doch der prinz hielt ſich nicht länger, nahe 
trat er an ſie heran und mit bebender Stimme ſprach er: 


öffnet, mit e 5 3 Quadrille getanzt 
und trotz ihres „Embonpoints“ ſchwebte ſie am Arme des 5 1 5 x , 
Finde tes ihres vorjährigen Mandnergafte im erſten „So laß mich der Prinz ſein, der das Aſchenbrödel erlöſt 
Walzer durch den Saal. Aber bei all' dieſen Huldigungen, und es zu dem Platz erhebt, der ihm gebührt!“ 
welche ihr dargebracht wurden, verlor ſie den Prinzen und „Wie wäre das möglich — — —?' 
ihre beiden Töchter nicht aus den Augen. Adelina ſowohl „Es iſt alles möglich, wenn Du mich lieb haſt, wie ich 
wie Brunhilde, beide in glänzender Toilette, wurden von Dich liebe, wenn Du die Meine ſein willſt für das ganze 
den jungen Offizieren förmlich belagert; kaum daß fie ſich] Leben!“ 
niedergeſetzt, wurden ſie ſchon wieder zum Tanze gefordert und . > 
mit glänzenden Augen und lachenden Lippen flogen fie am Laut auf jubeln die Hörner im feſtlichen Saale! Der 
Arme ihrer Tänzer durch den Saal. Aber alle dieſe Ritt⸗ Champagner perlt in den Kelchen! Die Augen blitzen — die 
meiſter, Lieutenants und Fähnrichs waren der ſtolzen Frau Wangen glühen — das Feſt ſchwebt auf dem Gipfel der 
Gertrude nicht gut genug für ihre ſchönen Töchter; fie ſuchte Luft! Nur Frau Gertrude ſchaut ſuc end und ſorgenvoll 
a den Einen, den Sproß eines fürſtlichen Geſchlechtes. umher: „Adelina — Brunhilde — wo iſt der Prinz?“ 
des Kadettenhauſes und ſeine Jünglingsjahre in dem tollen „Haben Sie Seine Durchlaucht nicht geſehen, Herr Spöttiſch zucken die ſchönen Töchter mit den runden, 
Leben der Reſidenz. Aber die freudloſe Jugend, das tolle Rittmeiſter?“ fragte fie ihren Walzertänzer. Doch dieſer weißen Schultern und weiſen zur Thür. Und in der weit 
Leben, es hatte die Sehnſucht nach Frieden, nach ſtillem erwiderte lachend: geöffneten ee erſcheint der Prinz, am Arme die tief er⸗ 
röthende Maid: 
„Blaſt Trompeten, jubelt ihr Hörner. 
Der Märchenprinz hat ſein Aſchenbrödel gefunden!“ 


Von O. Elſter. 


Schluß.) 
en (Nachdruck verboten.) 


Ein leiſer Ausruf des Entzückens entſchlüpfte den Lippen 
des Prinzen. Erſchrocken flatterten die Tauben empor und 
mit großen erſtaunten blauen Augen ſah das junge Mädchen 
den fremden Eindringling an. Dann überflammte ein heißes 
Roth ihre zarten Wangen. a 

„Verzeihung, mein Fräulein, wenn ich Ihre idyllische 
Einſamkeit ſtörte, aber da drinnen im Schloß iſt es ſo ſchwül 
und heiß, und hier jo ſchattig⸗kühl, daß ich der Verſuchung, 
den Park zu durchſtreifen, nicht widerſtehen konnte.“ 

„Ich habe Eure Durchlaucht Nichts zu verzeihen. 

„Wie? Sie kennen mich?“ 

W Wie ſollte ich nicht? Iſt doch genug von Ihrer Ankunft 
in unſerem Hauſe geſprochen worden.“ 

„In Ihrem Hauſe?! Gehören ſie zum Schloß?!“ 

Gar fröhlich erklang das Lachen des jungen Mädchens. 

„Verzeihung, mein Fräulein, Sie ſehen mich in Verlegen⸗ 
heit — ich habe nicht die Ehre — ich weiß nicht —“ 

„Sie kennen mich nicht? O, das iſt luſtig — ja, ja, 
meine ſchönen Schweſtern wollen von dem „Aſchenbrödel“ 
nichts wiſſen.“ 

„Schweſtern — Aſchenbrödel?! — Ich bitte Sie, mein 
Fräulein, erklären Sie mir — mit wem habe ich die Ehre?“ 
Mit ſchelmiſchem Lächeln verneigte ſich das Mädchen, 
indem es erwiderte: „Elſe von Trautwetter iſt mein Name.“ 

„Von Trautwetter?! — Eine Verwandte des Hauſes?“ 

„Die Tochter des Hauſes, Eure Durchlaucht.“ 

„Die Tochter — aber Niemand ſagte mir — 2“ 

„Die Stiefmutter hat es nicht gern, wenn ich mich zeige, 
und wer ſollte dann auch die Wirthſchaft beſorgen, wenn ich 
mich nicht drum bekümmerte.“ 

„Die Stiefmutter — ah, nun verſtehe ich“ — — — 

Ihre Blicke trafen ſich und Elſe ſenkte erröthend die 
Augen zur Erde nieder. Und dann ſaßen fie nebeneinander 
auf der Bank vor dem grauen Häuschen wie zwei alte gute 

zekannte. Die Tauben umflatterten fie mit leiſem Gurren, 
die Sonne verſank im Weſten, der Mond ſtieg empor und 
warf ſeine zitternden Strahlen über das leiſe ſäuſelnde Laub 
der Bäume. 

And der Prinz erzählte von ſeiner freudloſen Jugend. 
So ſtumm er bei dem Prunkmahl geweſen, ſo beredt war er 
jetzt. Er erzählte, wie er als kleiner Knabe Vater und Mutter 
verloren, wie er ſeine Jugend verbracht in der ſtrengen Zucht 


und eine Thräne ſtahl ſich in ihr Auge. War es ihr nicht 
ebenſo ergangen? War auch ihr nicht die Mutter ſo früh 
geſtorben, daß ſie ſich nicht einmal der lieben Züge entſann? 


Glück nicht ertödten können in ſeinem Herzen, und deshalb „Laſſen Sie nur den Märchen- Prinzen, meine Gnädigſte! 
liebte er die Einſamkeit, die Stille der Wälder, den Frieden Er dichtet ſicherlich wieder eine Hymne an den Mond.“ a 
der Natur. Halb verhüllt von der ſchweren Gardine des Fenſters 


und die Biedermänner luden 
ein und führten 


darauf zur weiteren Stärkung in eine Deſtillation. A 


ſchober in der Nähe der Stadt aufgeſucht. Von Schlaf war bei 
dem Knaben infolge der Aufregung keine 

und mit wüſtem Kopf verließ er mit ſeinen Genoſſen am 
das ungewohnte Lager. Auf 


Morgen 
dem Wege nach einer Deftillation, 
7 wohin es natürlich zunächſt wieder af theilte er ihnen mit, daß 
5 er doch Scham und Schläge Bu Hauſe einem derartigen Leben 
vorziehe, und bat den einen ſeiner Genoſſen, ihm irgendwo die 
Uhr zu verſetzen, damit er Reiſegeld erhalte. Selbſtverſtändlich 
5 wurde dieſem Verlangen bereitwilligſt entſprochen, und der 
Gauner entfernte ſich mit der Uhr auf Nimmerwiederſehen. Nun 
Br wurde die Polizei herbeigeholt, welche den Genoſſen des Schwindlers 
* feſtnahm und den Eltern des Quartaners per Draht deſſen An⸗ 
Br: weſenheit hierſelbſt mittheilte. Am Nachmittag erſchien denn auch 
a der Vater und nahm ihn hier in Empfang. 
u: * Grünberg, 24. März. Ueber fallen.] Am 19. d. M. 
* Nachmittags 2 Uhr wurde der Bauernſohn Heinrich Bohr aus 
rittag auf der Chauſſee von Grünberg nach Nittritz von fünf 
enſchen überfallen, wobei ihm zwei hrerne Uhren und ein 
undertmarkſchein geraubt wurden. Einer der Thäter führte einen 
2 hlenwagen mit zwei braunen unterſetzten Pferden beſpannt, von 
—— denen das rechte inen Stern hatte. 
* * Waldenburg, 25. März [(Bergarbeiter⸗Verſam m⸗ 
5 lung.] Die geſtern Abend in Küglers Saale ſtattgehabte Berg⸗ 
arbeiter Verſammlung war von über 300 Perſonen beſucht. Berg⸗ 
22 mann Siegel aus Weſtfalen ſchilderte, wie dies ſchon in voran⸗ 
2 . geſchehen, die Lage der Bergarbeiter, die 
ſſich gegen früher nicht um viel gebeſſert habe, betonte ferner die 
othwendigkeit, an den bereits bekannt gegebenen Forderungen 
feſtzuhalten, und bezeichnete es als eine Täuſchung von anderer 
Seite, wenn man dort glaube, die Bergleute würden ſich in einen 
* Strike einlaſſen. Eindringlich ermahnte Redner zu feſtem Zuſam⸗ 
menhalten und zum Eintritt in den deutſchen Bergarbeiterverband. 
5 Etwa 30 Bergleute aus der Verſammlung gaben durch Zahlung 
eines Beitrages von je 30 Pf. ihren Beitritt zu erkennen. Siegel 


5 5 wie een der Verſammlung ebenfalls zum Delegirten für Paris 
„ ge 5 ) 
5 4 * Waldenburg, 26. März. Zum Weberelend.] Auch 


* der deutſche Offizierverein will Schritte thun, um den ſchleſiſchen 
Webern zu helfen. Ueber das Programm macht die „Berl. Böri. 
bs Ztg.“ folgende Mittheilungen: Der Offizierverein wird beſtrebt 
ein, den Webern Arbeit zuzuführen, und zwar handelt es ſich 
hauptſächlich um Baumwollenwaaren. Um die heranwachſende 
Generation ſchon jetzt zu veranlaſſen, ſich von der Handweberarbeit 
abzuwenden, ſoll die Arbeit nur an ſolche Weber abgegeben wer⸗ 
den, welche über 21 Jahre alt find. Ein Zentralbureau in Reichen⸗ 
* bach wird die Organiſation einrichten. Bei dem Zentralbureau 
N machen zunächſt der deutſche Offizierverein und das Waarenhaus 
für deutſche Beamte ihre Beſtellungen. Das Bureau regelt Lohn⸗ 
und Stückfrage durch die Unterbeamten, welche auch die nöthigen 
Garne an die Weber abliefern und die Lohnbücher mit dem Lohn⸗ 
bpviiorſchuß empfangen. Lohnbücher haben ſich als nothwendig her⸗ 
ausgeſtellt, da das ſogenannte „Pitern“ (Garnunterſchlagung) und 
Erſatz deſſelben durch minderwerthige Waare bisher in den Weber⸗ 
diſtrikten leider ſehr gebräuchlich war. Die Arbeit ſoll in erſter 
Linie ſolchen Weberfamilien zugetheilt werden, welche ſich in be⸗ 
ſonderer Nothlage befinden. Will der deutſche Offizierverein 
Ag eutſchen Arbeitern und Handwerkern helfen, jo wird er am beiten 
thun, ſich ſofort aufzulöſen. 
Beuthen O.⸗S., März. [(Zum Brand auf der 
tinegrube.] Ueber das Brandunglück auf der Flo⸗ 


Floren 1 1 ? 
5 rentinegrube, der Kattowitzer Geſellſchaft für Bergbau und Eiſen⸗ 
haüttenbetrieb gehörig, gebt der „Bresl. Morgen⸗Ztg.“ folgender, 
— aus zuverläſſigſter Quelle ſtammender Bericht zu: Aus unaufge⸗ 

5 klärter Urſache war die Zimmerung eines in Betrieb ſtehenden 
. re Ina an der Hauptförderſtrecke zwiſchen den beiden An⸗ 
llllagen Rindensblick und Schwerin in Brand gerathen. Löſchver⸗ 
ſſuche exwieſen ſich als erfolglos. Die in der Nähe befindlichen 
eute flüchteten, und in kurzer Zeit waren die Baue um den 
Schwerinſchacht mit Rauchgaſen erfüllt. Der ſchnell herbeieilende 
Oberſteiger Dittrich überſah ſofort die drohende Gefahr und fuhr 
unerſchrocken in die Grube ein; er fand die Anſchläger am Schacht 
8 beſinnungslos, rtskirte trotzdem vorzudringen und die nach 
der Kataſtrophe von 1881 bei den Schächten angebrachten eiſernen 
Dammthüren, die in beſter Ordnung waren, zu ſchließen; dadurch 
ſperrte er den Brandherd von den Hauptbauen ab. Dieſe erhielten 
wieder friſche Wetter, und über 150 Bergleute, die ſchon aufge⸗ 
geben waren, konnten gerettet werden. Ein Mann und 15 Pferde 
von den 150 Stück, die in der Grube ſind. gingen leider zu Grunde. 
Innerhalb zwei Stunden wurde die brennende Blindſchacht voll⸗ 
ſtändig abgedämmt eine Dampfleitung, die in demſelben ſteht, 
platzte und der ausſtrömende Dampf erſtickte das von den Dämmen 
bereits eingeengte Feuer derart, daß bereits am Sonntag der 
Verſuch gemacht werden konnte, den Blindſchacht zu erreichen und 
wieder in Ordnung zu bringen. Der Umſicht des genannten Ober⸗ 
ſteigers Dittrich, der Ordnung im Betriebe und zuletzt auch noch 
einem ſehr glücklichen Zufall iſt es zu danken, daß der Brand keine 
rößere Ausdehnung genommen hat, jede weitere Gefahr ausge⸗ 
ſchloſſen und alles wieder fo gut wie in Ordnung iſt. Der ganze 
Schaden wird ſich auf 12 bis höchſtens 15000 M. ſtellen; die 


entner , gleich 30 Prozent der Tagesförderung, und iſt 
am Montag wieder ungeſchwächt aufgenommen worden. 


Militärifhes, 
Abſchiedsgeſuch. Es verlautet, daß der Chef der Marine: 
Station der Nordſee, Vizeadmiral Paſchen, um ſeinen Abſchied 
nachgeſucht und bereits die Geſchäfte dem Kontreadmiral Schulze 
EBENE "U li a Br len Be 

Rei er nächſtä 0 „ ge t = 
; Re Reichs⸗Marineamt, Köſter, in Betracht kommen 


Verſicherungsweſen. 

x Die Newyorker Germania Lebens - Berficherun 
Europäſſche Abtheilung in Berlin) veröffentlicht in dem Inſeraten⸗ 
Weile diefer Nummer einen Auszug aus ihrem Jahresbericht, 
deſſen Zahlen die vorzügliche Lage der Geſellſchaft aufs Neue kon⸗ 
ſtatiren. Die Aktiva aben ſich um faſt 3,9 Millionen Mark ver⸗ 
mehrt und belaufen ſich nunmehr auf 66 88 wovon 


e ee 
1 F N 2 { 5 


n zunächſt zu einem Mittagsmahl 
ihn zu die Inh Re der Roßi 7 — 


5 lls Nacht⸗ 548938 
quartier wurde dann Abends, der Billigkeit wegen, ein Stroh⸗ 


ede, und halb erfroren 


Fenner Be am Sonnabend einen Ausfall von etwa 15000 | Ru 
ohlen, 


6 Der Umſatz war nur geringfügig in geringerer Waare. 


Kilogr. 14.20—14.70— 15,30 M., ü 

— Mais gut verkäu a per 100 3 
14,90 Mark. — Erbſen mehr angeboten, per 

5 1 bis 15,50 bis 16,50 M ktorka⸗ 


Lebzeiten fällige Policen und Renten 1228262 Mark (in Europa 

Man und für Dividenden 1040713 Mark (in Europa 
357861 Murk). Neu verſichert wurde im vergangenen Jahre 
42 566793 auf 5178 Policen, wovon in Europa 18259549 auf 3366 
Policen. Es wurde von der Geſellſchaft bislang noch nie der gleiche 
Betrag in Europa verſichert. In Kraft waren am Ende des Jahres 
32591 Policen für 243619529 Mark und Rente 105494 Mark, wos 
von in Europa 18689 Policen für 103237421 Mark Kapital und 
Rente 102719 Mark. Die Prämien⸗Reſerve beträgt bereits über 
25 Prozent der verſicherten Summe und im Ganzen ſind ſchon faſt 
28 Prozent der verſicherten Summe vorhanden. Für deutſche, 
öſterreichiſche und ſchweizer Wehrpflichtige übernimmt die Geſell⸗ 
ſchaft auch die Kriegsgefahr ohne Zuſchlagsprämie. Die Unanfecht⸗ 
barkeit der Policen (außer wegen Klimagefahr und wegen nachge⸗ 
wieſenen A 0 tritt ſchon nach dreijährigem Beſtehen der Ver⸗ 
ſicherung ein. Von den 


3814793 Mark ausgezahlt (von 734970 Mark in 1 für zu 


ark. Vi 
Umſatz, per 
— Lupinen 


30 M. anfſa 
Fantek ver 105 Aal 19,00 er au bis 2900 Re oe 
b 3 er - 50 bi 2 
ktiven der Geſellſchaft befinden ſich in R a der 100° logtamm ke). 12,0 


i in Rapstuchen ruhig, 
(ruropa Intl, bes Werthes des Gefchäftsbaufes in Berlin am Leibe iat. frembe 11,50 bis 11,75 Dart. — Lelnkucen ſchr 
gerp Mark. feft, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 bis 15,50 Mart, 
— ͤ — ͤ — —— . —— fremde 13.00 14,00 8 Palmkernkuchen behauptet, 
Handel und Verkehr. er 100 Kilogramm 11,75 bis 12,0 Mart. — Kleeſaamen 
d. Poſen, 26. März. Die polniſche Ruſtikalbank chwacher Umſatz, rother unverändert, per 50 Kilo 34 bis 


50.—60—70 


hielt am 24. d. M. im Bazarſaale unter a des Vorſitzenden 
' Klee 
Mark f 


des Aufſichtsraths, Grafen Mieczyslaw Kwilecki, ihre General⸗ 
verſammlung ab. Nach der von dem Direktor der Bank, Dr. 
Buski, erſtatteten Bericht hat ſich pro 1890 ein Reingewinn von 
64625 M. ergeben. Die Verſammlung erklärte ſich damit einver⸗ 
ſtanden, daß davon 8125 dem Reſervefonds, 6500 M. zu Tan⸗ Ki 
tiemen ausgeſetzt, 50000 M., und zwar 24000 M. als Dividende, 
an u als dt ee alfo 26 M. auf jede 
ktie (= 8½ Proz.) ausgezahlt werden. Yin 

0 Sina auf die Anleihen. Vom 1. bis 6. April iſt 
die zweite Einzahlung von 10 Proz. = 8 M. 29 Pf. für Hundert 
Mark Nennwerth der jüngſt ausgegebenen Zproz. Reichs⸗ und 
Preußiſchen Anleihen zu leiſten. 5 Beträge ſind auf 
den einzelnen Abſchnitten der oll⸗ 


Noagen-Hausbaden 28,0—28 
990 ogramm 10,60 —11,20 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
ark. 


— — — . — 


Vermiſchtes. “ 


Die größte religiöſe Kundgebung, 
dien ſtattgefunden Br a Me 
Ausſchuß und dem Britiſch⸗Indiſchen Verein organiſirt, vor dem 
Klighaat⸗Schrein in Kalkutta als Proteſt gegen die Eheſchließungs⸗ 
a ihr Thel 1 ren: Ueber 200 000 Hindus nahmen 

7 r 8, 7 2 8 2 
feſſoren. Doktoren und @ 8 Kaufleute, Advokaten, Pro 


welche je in In⸗ 
von dem Sovabazar⸗ 


Kaſſen⸗Beſtand 133 578 000 Rbl. Abn. 4 200 000 Rol. Hindu-⸗Frauen faſteten. 300 Brahmanen leiteten den Gottesdienſt 
Diskontirte Wechſel 16 707 00% „ Zun. 73 000 „ fund ſangen ie 8 10000 Homas wurden für den Schutz der 
Vorſchuß auf Waaren . . 15000 „ unverändert. Religion ge 25 g ige ſangen die Amen. ſchreckliches Ge⸗ 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 732 000 „ Abn. 72 000 „ ſſchrei erfüllte die A das ganze Volk ſchien wahnſinnig zu 
do. auf Aktien und Obli⸗ ſein. Viele der Anweſenden fielen in Zuckungen und hatten 
gationen 11051000 „ Abn. 23 000 „ Schaum vor dem Munde. Ein Hindu wollte ſein Leben als 
Kontokorrent des Finanz⸗ Ele darbringen, wurde jedoch von ſeinem Vorhaben abge- 
miniſteriums . . .109316000 „ Bun. 12624000 „ halten. \ “ 5 
ee 40 206 000 „ Sum. 637200 „ + Als Beitrag der Apothekerfrage möge aus der Dort- 
Verzinsliche Depots. 23 451 000 , Abn. 1764000 „ |munder Gegend Folgendes dienen: Vor circa 18 Jahren wurde 
„) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 16. März. nach wiederholten Petitionen der Bürger des nördlichen Stadttheils 
* Neutomiſchel, 23. März. [Hopfen] Die feſte Tendenz, eine neue Apotheke an der Münſterſtraße konzeſſionirt, die bei ihrer 


welche jetzt an den bayriſchen Märkten obwaltet, hat auch hier eine 
rößere Feſtigkeit und mehr Nachfrage hervorgerufen. Größere 
mſätze ſind indeſſen nicht zu verzeichnen. Notirungen laſſen ſich 
wie folgt angeben: prima Waare bis 150 M., mittel 125—135 M., 
geringe abwärts bis 110 M. 


Börſen⸗ Telegramme. 


Berlin, 26 März. Schlufi⸗Courſe. dens 28 haber, F. Schürhoff 285 000 M. gezabl 
Weizen pr. pril Ma-: f 781811 — einige Jahre in das Brivatteben zucken Es dee en Auf 
do Mat-Runt. . 210 75 210 25 wenigen Wochen das Gerücht, daß Schürhoff diefes ſehr luftaffve 


Roggen pr. April⸗Mal 162 251 180 75 
do. 


Mai⸗Juni . . „179 50 178 50 digen Preis von 480 000 Mark verkauft habe, und nun ebenfalls 

Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) ver. 25. der Ruhe pflegen wolle. Ein beſſeres Beiſpiel für den horrenden 
do. 70er loko 5 50 40 51 — Monopolwerth der jetzigen Apotheken kann es wohl nicht geben. 

5. e n . Von einem Hunde zerriſſen und getödtet! Die Che- 

88 70er uli 5 ut } 50 70 51 10 frau des Schiffers L. aus dem Dörfchen Goſen kam vorgeſtern 

do. ber Nuguſt⸗Septbr. 50 80 50 90 Mu un wächen. Die eee an u Bin. 

5 £ 2 = äufe zu machen. ie ifferfrau ‚auf den Hof hineingehen 

do. oer lolo. 70 10 70 70 zu dürfen, was in der Annahme, daß der biſſt e Reken n er 


Kette liege, auch geſtattet wurde. Leider war aber dieſe Annahme 
falſch, das rieſige, bösartige Thier ſprang auf die L. los, faßte ſie 
am Genick und verletzte die Wehrloſe, die laut jammernd um 
Hilfe rief, ohne gehört zu werden, durch Bißwunden am 
Halſe und Rücken derartig, daß ſie beſinnungslos niederfiel. Die 


Not. v, 25. Nei, v. 25 

Konſolidirte 43 Anl. 105 60)105 60 J Poln. 50 Pfandbr. 74 40 — — 
7 „ 99 10 98 80 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 72 25 — — 
Poſ. 4% Pfandbrf. 101 901101 Yu Ungar. 4g Goldrente 92 75 92 90 


b } ( 8 b 25 el 17447 ; 

Bot Hentenbriefe 102 9 109 90 de ir Arch, Att. 2 107 10 176 60 unglückliche Frau, welche im een Monate ihrer Entbindung 
ofen. Prov. Oblig. 95 28 95 50 Heſt fr. Staatsb. 8 110 50 09 60 |entaeneniab, ſtarb wen ink Schre dea and ob in Folge 
2 Banknoten 177 — 176 80 Lombarden 5 52 60 52 60 ihrer Verletzungen oder des gehabten . wird die gericht⸗ 
Deitr. Silberrente 81 6 81 60] Neue Reichsanleihe 85 90 85 90 liche bereits eingeleitete e ergeben. 

Ruſſ. Banknoten 240 401239 70 Jondsſtimmung Der graue 1 8 f ee I. geſtohlen. Das 
Ruff 419 BdkrPfoͤbr103 301103 60 feſt „Petit Journal“ ſchreibt: Geſtern brachen auf der Beſitzung des 


enal in Bourgela Reine Diebe ein, die nebſt zahlreichen 


errn 
8 Beſitzer ſehr eifrig bewahrte 


Silbergegenſtänden auch eine vom 
hiſtoriſche Reliquie mit forttrugen: nämlich den legendären grauen 
Ueberrock Napoleons I. Die Diebe, die den Wert dieſes Stückes 
nicht kennen, haben den Rock entweder ohne Weiteres angezogen, 
oder einem Hauſirer verkauft, der auch ſicher nicht ahnte, welches 
n alt bat: Die Polizei hat ſofort Nach⸗ 
den berühmten Nock auffind rg onnte man weder die Diebe noch 


T Kartellparteiliche Narrheit. 


bee 91 —| 91 50 
MainzLudwighfdto120 251120 40 
Martend.Mlawdto 71 — 72 40 
Beide Rente 94 10 94 40 
Ruſſagkonſanl 1880 99 — 99 15 
dto. zw. Orient. Anl. 76 30| 76 25 
Rum. 4% Anl. 87 20 87 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 19 10 19 10 
Poſ. Spritſabr. B. A 


San ser Ctr., 174 9178 

weizer Ctr., 0 — 
Berl. Handelsgeſell.159 80.189 60 
Deutſche B. Akt. 166 501166 — 
Diskont. Kommand. 211 10211 — 


Bis zu welchen Naxxbeiten 


Gruſon Werle 152 501152 75] Königs⸗ u. Laurah. 126 751128 — der kartellparteiliche Fanatismus führt, zeigt folgendes Inſerat 
Schwarzko 267 501267 25 Bochumer Gußſtahl131 90133 25 eines verbreiteten Blattes: „Geprüfte deutsche eln geſucht 
Dortm. St. Pr. L. A. 72 50 73 50 Flötber Maſchinen e — für zwei heranwachſende junge Mädchen. Kartellfreundliche 


politiſche Anſichten erwünſcht. Gehalt 1200 Mark.“ — 
Wir würden vorſchlagen, dies Inſerat auch dem in ganz Europa 
und den angrenzenden fieben Dörfern „am meiſten verbreiteten“ 
Graudenzer „Geſelligen“ nicht vorzuenthalten. Das begeiſterte 
Kartellblatt nimmt es vielleicht des — 1 Zweckes wegen gratis auf 

T Ein Schweizer Haarkünſtler empfiehlt im „Züricher 
Tagblatt“ ſein unübertreffliches Haarfärbemiite und schreibt in 
jeiner Anpreiſung wörtlich Folgend es: „Haarfärben. Unterzeich⸗ 
neter färbt mit Garantie des Paſſens und der Haltbarkeit heller 
gewordene Hagrarbeiten genau auf ihre Farbe zurück. Färbezeit 
zwei bis drei Tage. Ferner empfehle längſt bewährte Mittel, den 
ergrauten Haaren ihre frühere Farbe wiederzugeben, und fallen 
die Haare vorzüglich ſchön aus.“ N 

+ Beleuchtung von Bahnſtrecken. Die Amerikaner ſchrecken 
vor nichts zurück. So taucht jenſeits des Oceans der Gedanke auf, 
vielbefahrene Bahnſtrecken in der Weiſe di beleuchten, wie es ſonſt 
nur bei ſtädtiſchen Straßen geſchieht. Es werden alſo an der 
Bahn in gewiſſen Abſtänden Bogenlampen mit Reflektoren aufge⸗ 
ſtellt, welche das Geleiſe mindeſtens ebenſo beleuchten, wie es der 
Vollmond thut. Zunächſt ſoll eine Strecke der Pennſylvania⸗Bahn 
probeweiſe derart beleuchtet werden. Es unterliegt wohl kaum 
einem Zweifel, daß eine derartige Anlage die Sicherheit auf der 
betreffenden Bahn erhöhen und auch die Ausbeſſerungs⸗ und Re⸗ 
vidirungsarbeiten, die zumeiſt Nachts geſchehen müſſen, erleichtern 
würde. Die Koſten dürften aber ſehr gb fein, ur würde viel⸗ 
leicht eine gänzliche 3 des Signalweſens die Folge. jein, 
weil die rothen und gr Lichter nicht mehr genügend erkennbar 
wären. 


Inowest. Steinſalz 39 25 38 50 5 
achbörſe: Staatsbahn 110 75, 
Kommandit 211 —. 


f ausw ©. 85 90| 86 30 
ö 


ed t 177225, Distonto 


Marktberichte. 

— Berlin, 26. März. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 388 5 
n 
Schweinen wurden aufgetrieben: 1019, alles verkauft, bei 
langſamem Handel faſt zu Montagspreiſen Ia. 50 M., IIa. 
4749 M., III. 43—46 M. An Kälbern wurden aufge⸗ 
trieben: 2663 (ſeit Sonnabend im Ganzen 5750 eingebracht). 
In Folge ſtarken Auftriebs gedrückter als Montag bei weichen⸗ 
den Preiſen. Ia. 5463 Pf. IIa. 52—58 Pfg., IIIa. 42 
bis 51 Pf. Hammel: 167 
angemeſſenen 

Bresl 


A080 80 M. deer 
eher 

n } ; 7.90 Mark. { 
angeboten, per 100 Kilogramm gelbe 12,30 bi 30 1510 
Mark, weiße 15,40 bis 16,00 Mark. — Hafer in feſter Stimmung, 


Sprechſaal. 


Die Aeußerung eines unſerer „alten Mitbürger“ iſt recht zu M., R 


Nachſuchung einer Unterſtützung aus 
een ge. Can 5 ar F 
ahn hat die Stgatsregteru egeben und hierdurch dem 

— 4 ei . Abfluſſe rößerer Barermafien Dämme ge⸗ 
chaffen. Es it befannt, daß bei Anlegung der Feſtungswälle in 
Boten ein äußerſt feſt gebauter, jogenannter „großer Uleberfall“ 
dazu geſchaffen war, außerordentliche Waſſermaſſen abführen zu 
elfen Dem Bau der vorgenannten Eiſenbahn mußtes dieſes ſo 
praktiſche Bauweck weichen an ſeiner Stelle wurde ein feſter recht 
ansehnlicher Damm für das Bahnaeleiſe geſchüttet. Das Bett der 
Cybina iſt außerdem beträchtlich eingeengt worden und, wenn auch 
weniger hemmend. iſt kurz vor der großen Schleuſe die Eiſenbahn⸗ 
brücke entitanden. Hieran ſchließend iſt nennenswerth der 13 Meter 
hohe Damm der Kreuzb. Eisenbahn am Eichwalde, welcher in ſeiner 
Soblenbreite ungefähr 30 Mtr. an Waſſermaſſen verdrängt. Die Länge 
dieſes Bollwerks dürfte nahezu 1 Kilometer betragen und was das 
ausmacht, hat uns das yon 1876 gezeigt Denn in dieſem Jahre 
atten wir eine jeit mehr denn zehn Jahren vorher nie gehabte 
aſſernoth, obgleich der Winter nicht gerade ſehr ſchneereich ge⸗ 
weſen iſt. Die Berbeerungen dieſer Ueberfluthung übertrafen Alles 
bisber früher Dageweſene. Iſt es da nicht an der Zeit, daß die 
Königliche Staatsregierung bezw. deren jetzige Organe daran er⸗ 
innert werden, eine Abhilfe bezw. Gegenleiſtung zu ſchaffen? F. 


fend in Bezug auf die 
mitteln. Denn die 


— —— — 2 — — 
Für die Ueberſchwemmten in der Stadt 
Poſen ſind bis jetzt folgende Beträge ein: 


gegangen: 

uſtizrath Orgler 300 M., Kommerzienrath Anderſch 100 M., 
a der Infanterie v. Seeckt, 3 100 M., Oberpräſident 
v. Wilamowitz⸗Möllendorf, Excehenz 300 M., Hirſchfeld u. Wolff 
300 M., Skat bei Weſtphal 27 M. Graf v Zedlitz Trützſchler, 
Unterrichtsminiſter, Excelen; 100 M., v. Zobeltit⸗Rumianek 5 M., 
Kaufmann Guſtav Hempel 5 — General v. Hofbauer 5 M., 
Geheimer Medizinalrath Dr Cohn 15 M., Privatſekretär Schalla⸗ 
mach 1 M. 50 Pf., Aſſeſſor Moritz Jaffé 100 M 
Söhne 300 M. M. B. 5 M., Jenny Kantorowicz. geb. Briske 50 
M., Moritz Kantorowicz 20 M., Juſtizrath Szuman 10 M., die 
Rechtsanwälte 8 et, ier 0 5 1 

K., L 5 „le er aczet 5 M., Mans 
den Nanbbern Ullmann 20 M., Salomon 3 M., 


bei 0 M., Fahle 20 M., N 
Schottländer 10 M., Schönlank 10 M., Salz 30 M. und Seyda 


10 M., Oberpoitfetretär Behniſch 2) M., Ungenannt aus Breslau 


„Selig Auerbach] & 


100 M., Siegfried Orgler, Berlin 30 M. Fr. H. 2 M., Oskar 
Schmidt, Hotzenplotz 10 M., Frau Joſefine Mosler, Berlin 10 M. 
Bürgermeiſter Kalkowski 25 M., v. Crouſaz 10 M., Dr. an 25 
„ R. E. R., Königsberg Nm. 10 M., Bethge u. Jordan, Mag⸗ 
deburg 50 M., J. Baeſes Miniatur⸗Zirkus 25 M. 85 Pf., Winter⸗ 
felde, Herrndraſchütz 20 M., Wiaſchke, Halle 2 M., Keil, Anger⸗ 
burg Oſt⸗Pr. 6 M., Frau Emilie v. Pogrell, Wehlefronze 15 M., 
Wekowski, Breslau 10 M., Goy, Zahlmeiſter a, D. 5 M., durch 
Stadtv. Ziegler L. L. 5 M. und R. H. 10 M., Julius Latz 5 M., 


Sberzycko, Reichendach 5 M., R. Hegel 1 M. 50 Pf., Jenny 
Scherek, geb. Diamant 30 M., F. a. Stralſund 5 M., Deutſche 


Bank in Berlin für das Komite zur Unterſtützung der Ueber⸗ 
ſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten 3000 M., Fürſt ED: 
v. Radziwill 100 M., Sanitätsrath Dr. Oſowicki 20 M., Slu⸗ 
ewski (Firma Bote u. Bock 10 M., Guſtav Kronthal 100 M., 
Nazary Kantorowicz 100 M., Kommerzienrath Milch 200 M., 
Rechtsanwalt Dr. Lewinski 100 M., Muſikdirektor Stiller 3 M., 
Frau Dr. Merzbacher, geb. Jaff6 in München 20 Mark. Zuſam⸗ 
men 6173 M. 85 Pf. 


(Modebericht Frühjahr 1891.) Das bekannte Seidenhaus 
G. Henneberg in Zürich ſchreibt uns: Wenn wir in früheren 
Saiſons „in Seide“ keinen ausgeſprochenen Artikel hatten, von 
dem man jagen konnte „bevorzugt“, jo haben wir endlich nach 
vielen Jahren für dieſe Saiſon in Bengaline ein Gewebe, das ſich 
gar bald im Fluge den erſten Platz erobern und noch manches 
Jahr der Liebling der Frauenwelt bleiben wird. Man fabrizirt 
Bengaline in ſchwarz, weiß, farbig, in Damaſt, in Broché, in ge⸗ 
ſtreift, karrirt, kurz in allen möglichen Genres, die in 1 
Robenſtoffen gemacht werden können; kein Seidenſtoff hat aber auch 
einen edleren, nebleren Faltenwurf, als gerade Bengaline; im Gebrauch 
iſt er beinahe unverwüſtlich. Neben Bengaline ſind viel beſtellt worden: 
Satins Ducheſſe, Satins merveilleux, Changeant (Schillerſeide), 
Surahs geſtreift und farrirt, Armüre-Effekte, Failles und das alte 
viele Jahre vernachläſſigte Taffetgewebe, das jetzt wieder viel zu 
ganzen Roben und in leichteren Qualitäten zu „falſchen Röcken“ 
verwendet wird; ferner unſere alten, ewig jungen Lieblinge: Die 
bedruckten indiſchen Foulards in ungezählten Farben und Deſſins. 
In Damaſten find die Blumen- und Rankenmuſter durch Bänder⸗ 


Schleifen⸗ und Figuren⸗Effekte erſetzt worden, wenigſtens verſucht 
235 85 — 1 a Theil find namentlich die Bänder⸗ und 
Schleifenzeichnungen nicht Schön: und ich glaube kaum, daß fie die 
nächſte Saiſon überleben werden. Die neuen diesjährigen Farben 
find: beige, perlgrau, ſerpent, reſeda, heliotrope, turquoiſe, altroſa 
(ein helles fraiſe), fkabieuſe, gelb und electric in verſchiedenen 
Abſtufungen. 


Der Firma Carl Samuel 


cementbedachung in Hirſchberg . e 
Patent für England ertheilt worden und iſt dies das ſiebente Pa⸗ 
5 die Firma auf ihre echte flache Holzcementbedachung 
eſitzt. 


Zur Veguemlichkeit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 
Bromberg und Umgegend: W. lohne's Buchhandlung, Bahnhofſtr. 


Exin A f Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia). 
Frauftadt 0. Henke. 

Gneſen 2 3 Chraplewski, Bureau-Vorſteher. 
Inotwrazlamw , 7 Gustav Adolph Schleh. 

Jarotſchin N 5 J. Oschinsky, Hotelier. 

Koften 5 — A. Jagusch. 

Krotoſchin 7 0. Langner. 

Liſſa 7 x Adolph Gumnior, Markt 30. 

Mogilno . 5 W. W. Wolski. 

Neuſtadt a. W., 5 A. Engelmann, Kolonialw.⸗ Handlung. 
Obornik 4 a Grabsch, Hötelier. 

Ditrotvn 2 M. Dütschke, Niederlage v. 6. Ab. Schleh. 
Pleſchen H. Hochmuth. E 
Rogaſen * A Isidor Veilchenfeld. 5 
Santomiſchel „ A. Jaffe, Kaufmann. N 
Schmiegel , H. Hentschel. 

Schrimm 5 A. Moebius. 

Schroda 5 W. Blazejewski, Droguen⸗Handlung. 
Tremeſſen Friedmann, Sprit⸗Fabrik. 
Wongrowitz 8 6. Ziemer's Nachfolger, P. Ziegel. 
Wreſchen 7 = J. Jadesohn. 


Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
und Juſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 2 


Verlag der „Poſener Zeitung“. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel). 


jeder Art. 


Haeusler, Erfinder der Holz⸗ 
in Schleſ., iſt neuerdings das 


Sotelgrunditüd, 


E das einzige in Krojanke, 


Weſtpr., dazu gut. Invent. u. 17 

Diejenigen Lieferanten und pr. Mrg. Acker, bei 2 bis 3000 

Gewerbetreibenden, welche aus] Thlr. Anz., f. 8500 Thlr. ver⸗ 
re vom 1. April käuflich 


echnungsja 
12 91 Marz 1891 noch 
Anſprüche an die Stadtgemeinde 
Poſen haben, erſuchen wir, des 
Rechnungsabſchluſſes wegen drin⸗ 
gend, di: bezüglichen Rechnungen 
unverzüglich einzureichen und 
die angewieſenen Beträge ſofort 


45 
7 Stiere 
zum Zuge und zur Maſt, 
auf Vorwerk Nie⸗ 


Säumigen unter Kür⸗ z 2 BEN 
zung des Bortos durch die Poſt (Poſt Joſephowo) zum 
zuſenden werben. Verkauf. Nähere Aus: 

Denjenigen Lieferanten ꝛc., von N ln: une 
welchen die Rechnungen verspätet kunft ertheilt Inſpektor 


eingehen, werden wir Aufträge 
künftig nicht mehr ertheilen. 
Poſen, den 23. März 1891. 
Der Magiſtrat 3879 


If. 

Das zur P. Salomon’ichen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus Seiden⸗, 
Sammet⸗, ſchwarzen u. cou⸗ 
leurten Wollſtoffen wird im 
Laden Wilhelmsſtr. 5 zu billigen 
Preiſen ausverkauft. Das Lager 
iſt noch gut ſortirt. 2082 


Joerdens daſelbſt 
Dom. Leuthen 


bei Deutſch Liſſa ſtellt wieder 
direkt importirte 
ſprungfähige Sim⸗ 
menthaler Bullen 
und tragende Kal⸗ 


ben, in ſelten ſchöner Waare, 


zum Verkauf. Auf Wunſch 
Wagen Bahnhof Deutſch Liſſa. 


Muſtvieh. 
13 fette Stiere hat 


Verwalter. 


E Verkäufe & Verpachtungen F 


zum baldigen Verkauf 

2 Dom. Lawica bei Posen. 

Hausgrundſtücke Tomimise  —— 
Beten begebe e | Thonſteine, 


auch Klinker, Handftrich, offe⸗ 
rirt billigſt die Ziegelei Suchy- 
las bei Poſen. Auskunft er⸗ 
theilt der 716 
Ziegler daſelbſt. 


Glycerin- 


werthen Ankaufe nach 7483 


Gerson Jarecki, 
iehaplatz 8, Poſen. 


Deſtillation, 


komplett, hochelegante Einricht., 


volle Konzeilton, 6%, Jahre feſter 
Kontrakt, anſchließende 1 
Wohnung, Miethe 4500 Mk., 
Preis 2000 Mk., Umſtände wegen 
Ep zu verkaufen durch den 
igenthümer 


Hugo Berliner, 


Berlin, Alexanderſtraße 28. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes renommirtes 
DDBERTEI-, al 
ee 
00 des e beg vue 
zu verkaufen. 


Adreſſen unter B. 739 an 
If Mosse, Breslau. 


Cold-Cream-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden, 
die beste Seife um einen zarten 
weissen Teint zu erhalten; 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollen sich nur dieser Seife be- 
dienen. Preis à Packet 3 Stück 
50 Pf. Zu haben bei R. Barei- 
kowski, Paul Wolff, Apoth. Mottek, 


Dunkle u. rothe Haare 


hellblond zu färben. 


munsars Blondlärber 


Preisgekrönt mit gol 
a 


à Fl. Mk. 


3.— mit 
eis 


Echt nur bei Paul Wolff 
in Poſen. 3414 


Bekanntmachung. 
In der Oberförſterei Eckſtelle ſtehen im Monat 
April 1891 nachſtehende Holzverkaufstermine an: 
1. Donnerſtags, den 9. und 23. in Rur. ⸗Goslin 
bei Herrn Siegert; 
2. Freitags, den 10. und 24. in Rogasen bei 
Herrn Perdelwitz, 
jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab. 
Es kommen zum Angebot: 


— * 


chen, Birken te 65 
owie Brennholz nach Bedarf aus allen Schutzbezirken. 
Eckſtelle, den 24. März 1891. n 


Der Königliche Oberförſter. 
Brust Eckardt, Civil-Ingenienr, Dortmund. 


Spezialität: 


Schornsteinbau. 


Reparaturen während des Betriebes. 
Lieferung der Formsteine, 
Einmauerung von Dampikesseln. 

Blitzableiteranlagen mit Controllvorrichtung. 


Original- Normalpflüge 


... (Batent Bentzki). 
In 2 Jahren über 22,000 Stück in Verkehr gebracht. Nach 
maßgebenden Urtheilen vieler Landwirthe der beſte jetzt exiſti⸗ 


weiſchaarpflug. 
rene als einſchaariger Tiefkulturpflug zu benutzen. 
Bezüge ab % Poſen zu Fabrikpreiſen. 


hnert, Gr. Gerberſtr. 42. 
Alleinvertreter für Poſen. 
EEE Nur Geldgewinne. 
= Große Geld-Lottetie & 
a 15 Looſe 1. Treffer. 
Ziehung garantirt 7. April 1891 in 
f ohne jeden 


Hauptgewinn 23,000 Mark baar Ma; 


à Loos 2 M. 50 Pf. incl. Porto und Lifte. 


Looſe Ziehung 17. u. 18. April, 
pro Loos 1 M. 30 Pf. incl. Porto und Lifte, 


Georg Joseph, Serün 6. Sach 


1 Berlin C., Jüdenſtr. 14. 
Telegr-Adreſſe „Dukatenmann“ Berlin. 


— ne 


H.UNDERBERG-ALBRECHTS 


alle eobler 
Boonekamp of Maag Bitter 


KK Hoflieferant in Rheinberg am Niederrhein 


Gegründet 1846. 25 Preis-Medaillen. - 


Ueberall zu kaufen. 
Der beſte Kaffee-Erfag: Anker ⸗Cichorien von Dommerich 
& Co. in Magdeburg⸗Buckau. 


Nürnberg. 


„ Erlen⸗ und Kiefern⸗Nutzholz, 


Neuheiten in Damenmän⸗ 1 


teln, Jackets und Umhängen 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen 
die Damenmäntel Fabrik von 
Moritz Scherk, 
Breiteſtraße 1, 
parterre und I. Etage. 
Poſener, Petri⸗ und 
Garniſon⸗Geſang⸗ 
bücher, 


letztere evang. u. kath., empfiehlt 
in reicher Auswahl billigſt 


Hayn, 


Breslauerſtr. 22, a. d. Bergſtr. 


Lupine! 
1000 Str. blaue Lupine, prima 
zur Saat, hat abzugeben 
L. Weinlaub, 


Grätz, Regierungsbez. Poſen. 


Sommerrübſen, 
Pferdebohnen, mit der Hand 
verleſen. Senf, Dotter und 
Vuchtveizen offerirt preiswerth 


houis Lewy, 


Inowrazlaw. 


dar; 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 
Paul Wolff in Poſen. 


ZSommerroggen 


kauft größere Poſten und bittet 


„Wunderbar“ 


entfernt Schuppen-Pom- 


made von E. Vier & 
Co., Dresden, lästige 


Kopfschuppen. beseitigt 
sofort empfindliches Jucken 
der Kopfhaut und stellt 
augenblicklich das Aus- ® 
fallen der Haare ein. 
Preis per Topf 1,50 M. 
Zu haben bei . 3026 
R.Barcikowski, Posen. 


1 Bierapparat 
ſteht billig zum Verkauf bei ER 
W. Friedmanns 


65 


Gneſen. 
Wunderlich’s 


C. D. 
Slyc⸗Schwefelſeife 147 N. gi 
Verbeſſ. Theerſeiſe a 35 Pf. 
Toterſchwefelſeife 5 U. 
Seit 1863 renommirt; zur Er⸗ 
langung eines ſchönen ſammtartis⸗ 
gen weißen Teints; vorzüglich 
zur Reinigung von Hautſchärfen, 
Ausichlägen, Jucken, Stärkung 
des Haar -Wachsthums bei J. 
Schleyer, Breiteſtr. 13, Droguiſt 
J. Bareikowski, Neueſtraße. 


Nattentod 


iſt das denkbar beſte Mittel zur 
gründlichen Vertilgung von 


Aallen, Mäuſen, Hamſlern ef. 
Unſchädlich für Menſchen u. Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 
50 Pfg. und a 1 Mk. bei Paul 
Wolff, Drogenhandlung, Wil⸗ 
belmsplatz 3; Jasinski & 1 
Olynski, Drogerie, St. Martin 
62 und Breslauerſtraße 30; J. 
Schmalz, Drogerie, Friedrich?“ 
ſtraße 5; M. Pursch, Vikftoriaͤ⸗ 
Drogerie, Theaterſtr. 4. 1 


72 
1 

* 
* 


um ſtark bemuſterte Offerten 


Louis Lewy, 


Inowrazlaw.“ 


Dentin-Hitt, 


eine Erfindung von gans hervor- 

ragender eutung zum Selbst- 

plombiren hohler Zähne, schützt 

nieht nur genen 

sondern beseitigt diesen auch 

sofort und dauernd. In Flaschen 
Pt. zu haben bei: 


J. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 


Paul Wolff in Poſen. 


Anzugſtoffe, Kammgarn, Bux⸗ 
tot, in den neueſten 
Muſtern, ſowie Flanell zu Mor⸗ 
genkleidern verſendet jede Meter⸗ 
zahl u. Nachn. Theodor Jahn, Bux- 
kinfabrik, Kopatsch 5. Goldberg i. Schl. 


kin, Cheviot, 


Ein VBierapparat iſt billig zu 
verkaufen bei A. Basch, Büttel? 
ſtraße 22 J. 3703 


’ * DE 
Keine Warzen mehr! 
Seehausen’s Warzen: 
mittel, Erfolg in 2 bis 3 
Tagen zweifellos, Anwen 
dung bequem, à Fl. 50 Pf. 
edu haben bei 8 2 
J. Schmalz. Drogerie. 9 


Eine fait neue Schlafbank, 
ſowie Flaſchen ſind preisw. zu 
verkaufen Paulikirchſtr. 2, II. 


Sommer⸗Roggen 
ſuche zur Saat. 
Bemuſterte Offerten mit An⸗ 
gabe des Quantums und Preiſes 
erbeten unter M. 639 an Ru⸗ 


dolf Moſſe, 


= 
© 
be 


* 
* 


und Garten, Bukerſtr. 200a, bei 


2 


u 


ſchädigt werden, erfordert 
täglich mehren, in welchen 


bietet die 


b) 
Am 1. 


Verſicherungen. 


llustrirter Prospect unentgelti 


11 a Juristische P 
Filialdireetion: 
Anhaltstrasse 14. 
* * 
Wichti 
Die Haftbarkeit der Ha 


betroffen oder daß durch die Schuld d 
in neuerer Zeit weit 
180 { Hausbeſitzer durch ri 
Entſchädigungsſummen an Beſchädigte verurtheilt werden. 


Kaltwasser -Heilanstalten.— Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — 


Terrain-Curen. — 


Aligemeiner Deutscher Versicherun 


Gegründet 1875. 


erson. — Staatsoberaufsicht. 
Generaldirection: 
Uhlandstrasse 3. 


” 2 . * 

g für jeden Hausbeſitzer! 

i 0 usbeſitzer für die pekuniären Nachtheile, welche dadurch entſtehen 
können, daß vorübergehende oder im Hauſe verfehrende Perſonen von einem körperlichen Unfall 
er Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder be⸗ 
höhere Beachtung als früher, weil ſich die Fälle 
chterliche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender 
Einen Schutz 


Haftpflicht 5 Verſicherung 
des 
Allg. Deutſchen Verſicherungs⸗Vereins in Stuttgart. 


Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden 
empfohlen; fie iſt mit kaum nennenswerthen Koſten 
Körperverletzung pro 1000 M. des Miethserträgniſſes 

Die Verſicherung erfolat je nach Wahl des 

a) auf Gegenſeiti 
zahlung des vo 


gs-Verein. 


Saat. == 


gegen dieſe Gefahren 


33 20 


der Hausbeſitzer-Vereine angelegentlichſt 
verbunden, 
nur 1—2 M. 
je nad Verſicherungsnehmers: 
gkeit mit ſtreng begrenzter, äußerſt geringer Haftbarkeit, bei Aus⸗ 
hlu llen Gewinns (Dividenden) an die Verſicherten; oder 
mit feſter Prämie unter Ausſchluß jeder Nach, 


indem die Jahresprämie für 


beträgt. 


it N ſchluf g zahlungs⸗Verbindlichkeit. 
Januar 1891 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 74,065 


x Prospecte und Versicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmtlichen 
Vertretern des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 

5 Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen 
errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. 


Subdirecton Poſen: Louis Jacoby, Berlinerſtraße J. 


Newyorker „Germania, Lebens-Vers.-Ges.“ 
Europäiſche Abtheilung, Leipziger Platz 12, im eigenen Hauſe in Berlin. 


ae. 
für Europa: 


Total⸗Aktiva am 1. Januar 1891. 
Reiner Ueberſchuß einſchl. Sicherheitäfapitaf = 


H. Marcuse, M. A. 
Herm. Rose, Generalbevollmächtigter. 


Wesendonck. Direktion 


4571271. Jährliches 


Erſter u. leitender Direktor Dr. Rose. 
13weiter u. ſtellvertr. Dir. P. Rostock 


M. 66 881 021. Vermehrung der Aktiva in 1890 M. 3 870 644. 


Einkommen. 13 436 740. 


Activa in Europa: Mark 6 008 556 in Grundeigenthum, Depoſitum und Policen-Darlehen. 


Verſicherungen in Kraft: 
davon in Europa 


Kriegs⸗Verſicherung für W 


32 591 Policen für M. 
Be eng 


ehtpflichtige ohne Zuſatzprämie. 


243 619 529, 
103 237 421. 


Die Policen werden nach 3 Jahren unanfechtbar, 
5 außer wegen Klima-Gefahr oder. wegen nachgewieſenen Betruges. 
Dividende ſchon nach zweijährigem Beſtehen beginnend. 
8 Der ganze Netto⸗Gewinn fällt den Verſicherten zu. 
Nähere Auskunft ertheilt: 


A. Samolewski, Agent in Wreſchen. 


General Agent in Poſen 


A. Bonin, SGyeſen. 
S. Bielski, Oſtrowo. 
Fd. Goldmann Neutomiſchel. 


| 


Sarrazins, 
BER D. R.⸗P. Nr. 41 637. 


Kartoffel⸗Pflanzgrubenmaſchint, 


einfachſte und praktiſchſte Maſchine, arbeitet mit vier 


von einander unabhängigen Spatenrädern, 


fügt ſich 


dadurch jeder Bodenart und allen Unebenheiten an, 


macht lockere Löcher, iſt leicht verſtellbar und 


mit einem 


zweirädrigen Vorderſteuer verſehen. 


Gebrüder. Lesser in Poſen. 


Rechtzeitige Beſtellung erwünſcht. 
Gutachten vie Proſpekte gratis und franfo, 


Mieths-(resuche. Me 
4 Zimmer, Küche, Nebengelaß 


der Kaſerne, vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres im Hauſe 


oder beim Wirth Alt. Markt 51. 


n gut möbl., zweif. Zimmer, 
oh. p. 1. April zu ver⸗ 
miethen, Miethspr. 20 M., Halb⸗ 
dorfſtr. 22. II r 3765 

Schützenſtraße 21 eine Par 
terrewohnung von 4 Zimmern 
u. Küche vom 1. April zu verm. 


Dominikanerſtr. 2 
ſof. z. verm.: 1 Laden m. Schauf, 


im Part. 1 Zimm. u. K. Ne 
Schloßſtr 5, II. Tr. üb 


Große Lagerkeller 


werden per Oktober geſucht. — 
Offerten E. 4 poſtlagernd 

Zwei fein möblirte Zimmer 
ſofort zu vermiethen Wilhelms⸗ 
ſtraße 20, II. Et. im Vorderhauſe. 

St. Mart. 18 herrſchaftt. Woh⸗ 
nungen I. u. II. Et. 5 Zimmer, 
Nebengel. event. Stall u. Remiſe 
pr. 1. Okt. miethsfrei. Näheres 


Gursky, part. links 


Hugo Schellenberg. 


Für 170 Thlr. 4 Zim. u. Küche 
im 1. Stock zu verm. Graben 21. 
Wilhelmftr. 18 eine Par⸗ 
terrewohnung von 4 Zimmern, 
Küche ꝛc. per 1. Okt. zu verm. 
Bäckerſtr. Nr. 5 parterre möbl. 
Zimmer, 1—2, ſofort zu verm. 

2 große möbl. Zimmer ſind ſof. 
zu verm. Bäckerſtr. 17, part. 

3 große Wohnzimmer nebſt Zu⸗ 
behör vom 15. April cr. ab zu 
vermiethen 

St. Martinſtr. 28. 


albdorfſtraße 15 
Eckladen mit 2 Schaufenftern 
ſofort im angrenzenden Neubau, 
Wohnungen von 3 und 4 Zimm. 
zum Juli reſp. Oktober z. verm. 

Hinterwalliſchei 26 iſt per 
1. April im 1. Stock eine Wohn. 
für 72 Thlr. zu verm. 

Drei Zimmer, zum Komtoir 
vorzügl. geeignet, ſind Friedrich⸗ 
ſtraße 31 1. Tr. vis-a-vis der 
Poſt vom 1. April cr. od. ſpäter 
ab zu verm. Nachfrage daſelbſt. 


Egg Stlen-Augeote. — | 


Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 
eichniß von Stellen, welche an 
ubaber von Zivil⸗Verſorgungs⸗ 
cheinen zu vergeben ſind; daſſelbe 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
Haupt⸗Melde⸗Amt am Kanonen⸗ 


platz eingeſehen werden. 18222 


Vertretung. 


Eine leiſtungsfähige Gas⸗ 
motoren = Fabrik achſens 
ſucht am hieſigen Platze geeig⸗ 
nete Vertretung. Gefl. An⸗ 
fragen unter E. 957 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Leipzig, erbeten. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von 


ADEN 


. Electrotherapeutische Anstalten. — 
Anstalten für Nervenleidende und Morphium-Kranke etc. etc. 


ich durch die Curdireetion: 


Heilgymnastik. — 


on 


2 


Jedes Faß aus meiner 

Fabrik iſt mit oben⸗ 

ſtehender Schutzmarke 
verſehen. 


Filiale 


gelangen zu laſſen. 


Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu 


Dienſten. . 2 
Hirſchberg in Schleſien. 


Carl Samuel Haeusler, 
fönigf. Hoflieferant. 


Die Stelle des 


Küämmereikaſſen⸗Rendanten 


mit einem Jahreseinkommen von 
600 Mark iſt hier ſofort zu 
beſetzen. 3840 
Bewerber um dieſe Stelle 
wollen ſich bis zum 1. April d. 
J. bei uns melden. Die zu 
ſtellende Kaution beträgt 1200 
Mark. 


Opalenitza, den 24. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Probiſions⸗Keiſende, 


welche Schreiner, Sargmagazine 
und Eiſenkurzwaarenhandlungen 
beſuchen, werden von einem Fa⸗ 
brikant eines leicht verkäuflichen 
Bedarfsartilels zu engagiren ge— 
ſucht. Offerten unter A. 953 
an Rudolf Mosse, Leipzig, 
erbeten. 3847 


bin lichtiger Erpedient 
und ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen finden 
Stellung bei 3857 
’ 


Zn 


M. Wassermann & Sohn 
Pioſen. 

Suche per ſofort einen tüchti⸗ 
gen, mit der Branche vollſtändig 
vertrauten jungen Mann, wel⸗ 
cher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt. 3875 


Robert Basch, 


Delikateß⸗Handlung, Breiteſtr. 6. 


I © 
Einen Schloſſergeſellen, 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
ſowie einen Lehrling verlangt die 
Kunſt⸗ u. Bauſchloſſerei von 
Siegfried Kantorowiez, 
Gr. Gerberitr. 41. 


Es wird ein verh. oder unverh. 


Gärtner 


eſucht, der der polniſchen und 

deulſchen Sprache mächtig. 
Näheres bei E. Pfennig, 

Poſen, Berlinerſtr. 19. 8 
Für mein Schuhwaaxengeſchäft 


1 I} 2 
ſuche ich eine Verkäuferin zum 
ſofortigen Antritt. 3789 

Nathan Warszawski, 
Markt⸗ n. Wronkerſtr.⸗Ecke 91. 
2 tüchtige Verkäuferinnen, 
der poln. Sprache mächtig, ſuche 
ich per ſofort. 
J. Rosskamm, 
Friedrichſtr. 3. 


. ˙ SEIITTEERBERTIT 
Kunsthandlungsreisende 


ohnenden Vertrieb concurrenzloſer 
Roli — Kunſthandels gegen Baar oder 
Teilzahlungen echt 8 „„ ge⸗ 
wandten Herren höoͤchſte roviſion. 0 
Auch andfungsreifende, bevorzug 90 
Guittienne & Cie. Köln a. Rhein. 
EE— . naar 


Gin Scloferneele, 


welcher dauernde Beſchäftigung 
bei gutem Lohn wünſcht und 
auch im Baubeſchlagen tüchtig 
iſt, kann gleich nach Oſtern ein⸗ 
treten bei 3747 


B. A. Ellson, Buk, 


Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei. 
W. Decker zu. Comp. (A. Röſtel) 


Kochsalz-Thermen (680) 


Trink-Curen. 
F. Hey’l, Enrdireetor. 


Den He 
empfehle ich d 
dene, patentirte, vielfach prämiirte, 
v Sr. Excellenz dem Herrn 


Miniſter fü \ ene 
empfahlen Landwirthſchaft ꝛc 


re Mache Holzeement⸗ 


Aufträge 
her oder an 


Bresl 
Ianenbienftr. Rr. 65, 


TFT ee 
—— ou 


Bade- 


und 


Neues Inhalatorium. — 
3842 


rren Intereſſenten 
ie von mir erfun⸗ 


Bedachung. 


hierauf bitte ich dirett hier: 


meine 
a u, 


Geſucgt 


werden 


hei hoher Proviſſon 


für eine alte und gut einge⸗ 
führte 


Lehens⸗ und Uufal Ver⸗ 
ſchenngs⸗Atiengeſelſchaſ 
tücht. Vertreter, 


welche auch das Incaſſo zu be⸗ 
ſorgen haben. Offerten unter 
II. 21544 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.-6., Breslau. 
Geſucht zu jofort oder 1. April 
ein durchaus nüchterner 


Gartner. 


der in der Miſtbeetbehandlung, 
Gemüſe und Blumenzucht Be⸗ 
ſcheid weiß. Gehalt 200 Mark 
bei freier Station. Gute Zeug⸗ 
niſſe erforderlich, welche zu rich⸗ 
ten ſind an das ie 


er 368 
Herrſchaft Mur.⸗Goslin. 
In hieſiger Gemeinde iſt die 

Stelle eines 


Cantor, Schächter u. Valkore 


vakant. Das Gehalt incl. Sche⸗ 
chita beträgt mindeſtens 1050 M., 
außerdem freie Wohnung und die 
üblichen Nebeneinnahmen. 
Reiſekoſten werden nur dem 
Gewählten erſtattet. 3710 
Pudewitz, 22. März 1891. 
Der Korporationsvorſtand. 


Das Dom. Beniee bei Kro⸗ 
toſchin ſucht per ſofort einen 
polniſch ſprechenden 


Wirthſchafts⸗Aſſſtenten. 


Gehalt nach Uebereinkommen. 
Wir ſuchen für unſer J 
ſchinengeſchäft einen 5 5 


Lehrling 
aus guter Familie und mit ent⸗ 
Ber enden Schulkenntniſſen. 
ewerbern Bietet ſich Gelegen⸗ 
heit, etwas Tüchtiges zu lernen. 
esigeichricbene Anmeldungen 
munter M. 4. 85. in der 

Exp. d. Bl. N 
Für mein Coloniahvaaren- ı. 
Delikateß⸗Geſchäft e 
15. Art chaft ſuche 3304 


einen Commis. 
Franz Wallaschek, 


Breslauerſtr. 9. 


Stellen- Gesuche. 


Ein durchaus tüchtiger junger 
Landwirth, der mehrere Jahre 
thätig war und ſich gegenwärtig 
auf der Akademie aufhält, ſucht 
geſtügt auf ſehr gute Zeugn. und 
Empfehlung, von ſof. veip. ſpäter 
unter beſch. Anſprüchen Stellung. 
Offert. sub 530 F. F. an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Berlin S W., 
erbeten. 


in Poſen. 


3845 | 


big U. doch gut!! 


Perliuer | 
Mugen eilig 


bringt täglich auf 8 großen 
Folio⸗Seiten neben dem volks⸗ 
thümlich gehaltenen Leit⸗ 
artitel alles Wiſſenswerthe 
und im „Täglichen FJami⸗ 
lienblatt“ folgende ſpannende 
Romane: Ernst y. Waldow: 
„Triſtan und Siolde“ — 
john Paulsen: „Sin römi⸗ 
ſches Abenteuer! — E. f. 
v. Dedenroth: „Aus ſturm⸗ 
bewegter Zeit“ außer⸗ 
dem Sprechſaal, Briefkaſten 
und ſonſt ſehr viel Unter⸗ 
haltendes und Belehrendes. 
Man abonnirt bei dem 
nächſtgelegenen Poſtamt oder 
beim Landbriefträger für 


I Mk. pierteljährlich. 


Wie ſehr die „Berliner Mor⸗ 
gen⸗Zeitung“ die Anſprüche 

des großen Publikums befrie⸗ 

digt, beweiſen ihre weit über 


Hundert Tausend 
Abonnenten 


welche ſie innerhalb 2 Jah⸗ 
ren erlangt hat. 
e e e eee eee 


Feinster französischer 
Rothwein, 


als: Chat. Milon Mk. 0,90, Larose 
Mk. 1,20, St. Julien Mk. 1,5@ bei 


Abnahme von 3 Flaschen. 


Portwein, 
hochfein, sehr alt, 
a Mk. 0,95, 1,20, 1,50, weiss Mk. 
1.90 u. 2,40 bei Abnahme von 3 kl. 


Dürckheimer. 
-Johannisherger - 
und diverse Moselweine, direkt & 
beim Produzenten gekauft, à Mk. 
0,75 bei Abnahme von 6 Flaschen, 
Marcobrunner ä Mk. 1,—, Schar- 
lachberger & Mk. 1,20, Kloster- 
neuburger A Mk. 2.— 


Zarteste südliche 
Sussweine 
als: Samos, Lacrimae Christi, Mu- 
laga, Muscat A Mk. 0,00, Sherry, 


Medic. Tokayer, Alicante, Madeira 
ä Mk. 1,20 bei Abnahme von 3 Fl. 


Cognac“ 


feinster alter, 
a Mk. 1,30 bei Abnahme von 3 Fl. 


Jammnien- Run. 
sehr alt, 
a Mx. 1,50 bei Abnahme von 3 Fl, 


Malaga 
hochfeiner 1870er und 
Tokayer 


Kronen-Essenz non plus ultra 
pr. Bout. Mk. 3 


* 
Versandt beim ersten Auftrag 
gegen Nachnahme. 
DiePreise versteh. sich ab Hamburg. 
® Nichtkonvenirendes wird 
bereitwilligst umgetauscht. Em- 
ballage bel Sendungen bis Mk. 0 
zum Kostenpreise, über Mk. 30 
kostenfrei, üb. Mk. 100 auch franco 


C. Fröhlich, 
Weingrosshandlung, 


Hamburg, 
Rödingsmarkt 17. 


Geſchlechtsleiden einfach, ſchnell 


u. bill. z. heilen. Für 1 M. 20 Pf. 
Briefmarken in verſchloſſ. Cou⸗ 
vert zu bezieh v. H. Sadowsky 
Verlag in Wiesbaden. 844 
1 


F 1 Waiſe, 26 J., 
Heirath! mit 45000 A. 
u. 1 Waiſe, 21 Jahre, mit 30000 
M. wünſchen ſich zu verheirathen 
Herren, welche auf dieſes reelle 
Geſuch reflektiren, erhalten ſofort 
genaue Auskunft über uns durch 
„General⸗Anzeiger“, Berlin 12 


Heirath!Wittwe, 


22 Jahre, Vermögen 450,000 
Mk., ſucht zwecks Heirath die 
Bekanntſchaft eines Herrn mit 
ehrenhaftem Sinn. Auf Ver⸗ 
mögen wird nicht geſehen. Ver⸗ 
langen Sie über mich nähere Aus⸗ 
kunft durch „General-Anzeiger“ 
Berlin 12. 


a 2 er * 
Reiche Heirath! 
2 Waiſen, 21 u. 23 Jahre, mit 
30 000 u. 25000 M. u. größerer 
Erbſchaft, ſuchen behufs Heirath 
ehrb. Herrenbekanntſch. Fordern 
Sie über uns reelle Ausk. vom 
Fam. Journal, Berlin-Weste n 


